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Ergebniſſe der nach dem Loſſowſchen Syſtem unter 
der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer in Lesniewo 
; durchgeführten Veriume. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Wir wollen nun kurz auch auf die Verſuche mit dem 
Loſſowſchen Syſtem, die in Lesniewo unter der Kontrolle 
der Landwirtſchaftskammer durchgeführt wurden, näher 


eingehen. 

Am die Erträge und die Wirtſchaftlichkeit des 
Loſſowſchen Syſtems bei den wichtigſten Kulturpflanzen, 
wie Roggen, Gerſte, Kartoffeln und Rüben zu ermitteln, 
hat das Landwirtſchaftsminiſterium im Frühjahr 1927 
Herrn von Loſſow 16 000 Zkoty zur Deckung der bei 
dieſen Verſuchen entſtehenden Unkoſten bewilligt und die 
Landwirtſchaftskammer beauftragt, alle mit dieſen Ver⸗ 
ſuchen verbundenen Arbeiten bis zur Ernte zu regiſtrie⸗ 
ren, um den Reinertrag zu ermitteln. Herr von Loſſow 
mußte fih verpflichten, ſich der Kontrolle durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu unterziehen. Mit der Kontrolle 
wurde der Leiter der Verſuchs wirtſchaft Pentkowo, Herr 
Direktor Dzierzkowſti, betraut. Die Verſuche zur Prü⸗ 
fung dieſes Syſtems wurden zu Roggen auf 60 Morgen, 
zu Gerſte auf 80, zu Kartoffeln auf 60 und zu Zucker⸗ 
rüben auf 20 Morgen durchgeführt. Gleichzeitig wurde 
zu jedem Verſuch 1 Kontrollparzelle von 1 Morgen, die 
nach der hier üblichen Anbaumethode von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer vorgeſchrieben wurde, angelegt. 

Der Verſuch zu Roggen ſollte wie folgt, angelegt werden: 
Düngung je Morgen: 70 Pfd. ! im Herbſt vor der 


\ aal, 

180 „ V Chileſalpeter, 
| 250 „ Surophoſphat im Herbſt vor 

== der Saat, 
300 „ 200 iges Kaluſcher Kaliſalz, 
wovon die erſte Hälfte als 
Kopfdüngung im Herbſt nach 
Aufgang, die zweite Hälfte 
im zeitigen Frühjahr verab⸗ 

reicht wurde. 
Bodenbearbeitung: Schälfurche, 2⸗maliges Eggen, Zma- 
liges Krümmern, 4⸗maliges leichtes Eggen, tiefe Furche auf 
9 Zoll mit Vorſchar, Aussaat der Düngemittel im Herbſt und 
zwär: 1. des Kalkſtickſtoff, 2. des Surophoſphats, Eggen, 


2⸗maliger kreuzweiſer Strich mit Untergrund packer, 2 Schleppen 
und 2 leichte Eggenſtriche. ; 

Auajnat und Pflege: 12 Pfd. mit Uſpulun gebeizter 
Wierzbienſki⸗Roggen je Morgen. Ausſtreuen der halben 
Kaligabe nach dem Aufgang des Roggens, Ausſtreuen der 
zeitlichen Düngemittel zeitig im Frühjahr: 1. der Kaliſalze, 
2. des Salpeters, Lockerung mit der Handhacke im Frühjahr 
auf 5—6 em, Maſchinenlockerung auf 13—15 em. 


Gerſtenverſuch. 
Düngung je Morgen: 140 Pfd. Chileſalpeter nach Kar⸗ 
120 „ Superphoſphat toffeln in 
300 „ 2000 Kali Stallmiſt 
170 „ Chileſalpeter ] nach Kar 


fo 


1850 „ Superphoſphat | toff, ohne 
a 0% Kalt 


Bodenbearbeitung: 2 maliger Eggenſtrich mit ſchwerer 
Egge, Pflugfurche auf 9 Zoll mit Vorſchar, Ausſtreuen der 
Düngemittel (Kaliſalz und Superphoſphat), 4 maliges Eggen, 
2 maliges leichtes Eggen, Schleppe. 

Ausſaat und Pflege: 12 Pfd. mit Uſpulun gebeizte 
Hannagerſte je Morgen, Ausſtreuen von Salpeter und Ein⸗ 
eggen der Saat, Handlockerung leichtes Eggen, (gegen 8 mal), 


Hand hacke. 
; Rübenverſuch. 
Düngemittel je Morgen: 300 Pfd. Chileſalpeter, 
200 „ Superphoſphat, 
400 „ 200 iges Kali. 

Bodenbearbeitung: Einmaliges Eggen, Pflügen auf 9 Zoll 
mit Vorſchar, Ausſtreuen der Düngemittel (Kaliſalz und 
Superphoſphat), 3 maliges Eggen, ſchwere Walze auf 6 Pferde, 
2 maliges leichtes Eggen. ; 

Ausſaat und Pflege: Ausſaat von 12 Pfd. Rübenſamen 
je Morgen bei einer Reihenentfernung von 75 cm, Ausſtreuen 
des Salpeters, Lockerung mit 2 Meſſern auf 7 Zoll, Verreißen, 
Vereinzeln auf 75 cm, Hand hacke, Lockerung mit 2 Meſſern 
auf 8—9 Zoll, 2 malige Handhacke. 


Kartoffelverſuch. 
Düngung je Morgen: 150 Ctr. Stallmiſt, 
; 150 Pfd. Kallſtickſtoff, 
400 „ 20 iges Kali 
100 „ Superphoſphat. 
Bodenbearbeitung: Schälfurche, 2 maliger Eggenſtrich, 

1 maliges Krümmern, 3 maliges leichtes Eggen, tiefe Furche 
auf 11 Zoll mit Burmeſterpflug, zeitig im Frühjahr Aus- 
ſtreuen der Düngemittel, 2 maliges Eggen, leichtes Eggen, 
kreuzweiſes Markſeren auf 94 x 94 cm, 


300 „ 20% Kali Stallmiſt 


ſelben Richtung. 


Dieſer Plan wurde von Herrn v. Loſſow in den Grund⸗ 
zügen eingehalten. Auf einige Anderungen, die vorgenommen 
wurden, wird noch bei der Beſchreibung der einzelnen Verſuche 


hingewieſen. 


Die Beſtellung der 1 Morgen großen Kontrollparzellen 


erfolgte auf folgende Weiſe: 


a) Gerſte: Ausſaat 60 Pfd. je Morgen bei 20 em Reihen⸗ 


entfernung. f f 
Düngung: 150 Pfd. Salpeter, 150 Pfd. 209 iges Kali, 
100 Pfd. 16% Superphoſphat. SS 


Pflege: Einmalige Hacke ohne leichte Egge. Infolge 


ſtarken Auftretens von einer Anzahl Unkräuter, mußte jedoch 
die Reihenentfernung auf 15 em herabgeſetzt und die Ausſaat⸗ 
menge auf 70 Pfd. erhöht werden. Außerdem wurde ſofort 
nach dem Aufgang eine leichte Egge kreuzweise gegeben. 
Auch die Düngung entſprach nicht der urſprünglich feſtgeſetzten, 
da Kali- und Phoſphordünger ſchon vor der Einführung der 
Kontrolle auf dem ganzen Felde ausgeſtreut waren. Auf der 
Kontrollparzelle hat daher die Gerſte nur die Salpetergabe 
in der vorgeſehenen Menge erhalten, hingegen Kali und 
Phoſphorſäure in den nach dem Loſſowſchen Syſtem üblichen 
Gaben. ETRS SE 
` b} Tie Ausſäat der Rüben erfolgte in 7 Reihen auf 
3 m Trillmaſchine (ca. 43 em). Verziehen der Rüben auf 
8 Zoll (20 em). SR 
Züngung: je Morgen: 200 Pfd. Salpeter, 200 Pfd. 
Superphoſphat, 300 Pfd. 20% Kali. Normale Bodeubear⸗ 
beitung ohne Boden lockerer. 


e) Kartoffeln. Legen in Kartoffelpflanzenlöcher auf 


24 x 15 Zoll (60 x 37,5 em). 
Düngung je Morgen: 150 Ztr. Stallmiſt, 50 Pfd. Ralf- 
fidftoff und 100 Pfd. 20% Kali. 


Jäten. „s 
Die bei den Rüben und Kartoffeln vorgeſehenen Be⸗ 
ſtellungsvorſchriften wurden nicht geändert, nur die Kaligabe 
wurde aus demſelben Grunde wie bei der Gerſte, in der beim 
Loſſow'ſchen Syſtem üblichen Menge verabſolg t. 


Der Boden der Verſuchsfläche entſprach dem durch⸗ 


ſchnittlichen Bodentyp von Lesniewo, der in der Ackerkrume 


für das Auge als ein reiner Sand ohne jede Bindigkeit erſcheint. 
Darunter liegt eine ebenſo ſtarke Schicht von 30—35 cm 
Kies bezw. von gelbem Sand, worauf wiederum eine Schicht 


von ſcharfem, weißem Sand bezw. lettigem, grobkörnigem 


Kies folgt. Der Grund waſſerſtand ſtieg in Lesniewo in der 


Regel auf 80-100 em an und wirkte kühlend auf den Boden. 
Die geringe Bindigkeit des Bodens wurde allerdings auch 
gefördert durch die in Lesniewo übliche Bodenbearbeitung, 
vor allem durch die energiſche Bodenlockerung zwiſchen den 
Pflanzenreihen, die viehloſe Wirtſchaft und den ſich daraus 
ergebenden geringen Stallmiſtabfall. Das Fehlen der Kolloide 
und des Humus im Verein mit dem hohen Grund waſſerſtand 
macht den Boden lalt. Tie klimatiſchen Verhältniſſe geſtalteten 
ſich in Lesniewo im vergangenen Jahre ſehr ungünſtig. Der 
Überſchuß an Niederſchlägen, verbunden mit kaltem Frühjahr, 
ſpäten Nachtfröſten und Auftreten von Reif während der 
Roggenblüte und ungenügende Sonnenbeſtrahlung wirkten 
ſich nachteilig auf die Kulturpflanzen und günſtig auf die 
Entwicklung der Pflanzenkrankheiten, beſonders des Roſtes aus. 
Vom 15. 3. bis zum 30. 9. wurden in Lesniewo an 82 Regen⸗ 
tagen im ganzen 852,5 mm gemeſſen, in den wichtigsten 
Vegetationsmonaten April, Mai und Juni 333,20 mm, während 


Nach Hellmann betrugen 


nur 437,8 mm ſeſtgeſtellt wurden. 
Niederſchlagsmengen von 


in der Provinz die durchſchlittlichen 
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Alusſaat und Pflege: Kartoffelſetzen, Zudecken der Rar- 
toffeln mit dem Häufelpflug, kreuzweiſes leichtes Eggen, 
Lockern mit 2 Meſſern auf 7 Zoll, Behäufeln vor dem Aufgang, 
Behäufeln, Längslockerung, Querlockerung, tiefe Lockerung 
mit 1 Meſſer auf 8—9 Zoll, Behäufeln in der entgegengeſetzten 
Richtung, Behäufeln in der Querrichtung, Lockerung mit 
1 Meſſer auf 8—9 Zoll, die 2 letzten Behäufelungen in der- 


bot allerdings der ſpäter beſtellte Schla 


Pflege: 3 bezw. 4 maliges Behäufeln und normales 


in Peukowo in derſelben Zeit und zwar in 89 Regentagen 


45 Jahren (1855—1899) 490,9 mm, von 20 Jahren (1899 


bis 1909) 506 mm. Auch die Temperaturſchwankungen nach 
oben und unten waren in Lesniewo biel ſtärker als in Petkowo 
und der Reif und die Nachtfröſte haben ſich beſonders während 
der Blüte des Roggens in Lesniewo ungünſtig ausgewirkt. 
Sollten daher auch in den nächſten Jahren ſolche ſtarken 
Abweichungen von den Durchſchnittszahlen jejtgejtefft werden, 
ſo muß ohne weiteres zugegeben werden, daß Lesniewo nicht 
nur hinſichtlich der Bodenſtruktur, ſondern auch hinſichtlich 
des Klimas eine Ausnahme bildet. Der Grund liegt wahr⸗ 
ſcheinlich in der Umzingelung von Lesniewo in der füdlichen 
und öſtlichen Richtung mit Wald und in der nord weſtlichen 
Richtung mit einem 7 km langen See. ER 
3 Roggen. = ne 
Zur Prüfung des Loſſow'ſchen Syſtems wurde Roggen 
auf 2 Schlägen nach dieſem Syſtem angebaut und zwar: 
auf einem 54 und 4 Morgen großem Schlag. Auf dem erſten 
Schlag wurde der Roggen bereits am 5. 10., auf demezweiten 
drei Wochen ſpäter und zwar am 25. 10. ausgeſät. Kontroll⸗ 
parzelle wurde für Roggen nicht angelegt, da man: ſich e ert 
im Frühjahr 1927 entſchloſſen hatte, Kontrollparzellen zuführen. 
Von dem erſten Schlag wurden je Morgen 11,05 Btr Körner 


‚und 27,18 Btr. Stroh, von dem andern 10,15 głi. Körner 


und 29,84 Ztr. Stroh geerntet. Auch die Kornausbildung 
war bei dem früher beſtellten Roggen beſſer ols bei dem ſpäter 
ausgeſäten, wie aus dem höheren Tauſendkorngewicht (3,4 gr), 


aus dem höheren hollöndiſchen Gewicht (4,48 kg) aus dem 


höheren Stärkegehalt (um 2,19%) und aus dem geringeren 


Eiweißgehalt (von 0,21%) des früheren beſtellten Roggens 
feſtgeſtellt werden konnte. Natürlich machten ſich auch Ain der 
Korngröße Unterſchiede geltend. Während von dem: früher 


geſäten Schlag 88,52% eine Korngröße von über 2,25 um 


aufwieſen, waren es bei dem ſpäter bestellten nur 73,6006. 
Hingegen ſtieg das Hinterkorn von 2,4 auf 5,2%, an. Pundit 
eln viel beſſeres 


beſonders bei den Dünnſaaten berückſichtigen, da ſich ſelbſt 
} 3 7 


bei einer normalen Ausſaatzeit infolge der ſtarken Be 


und der ſtarken Stickſtoffdüngung Verzögerungen in der 


Entwicklung ergeben. Die Pflanzen werden dann in noch 


nicht vollentwickeltem Zuſtand von der Sommerhitze über⸗ 
raſcht und ergeben daher unvollkommen ausgebildete Körner. 


Die Körner von den zeitiger nach dem Loſſow⸗Syſtem 
beſtellten Schlägen wichen weder hinſichtlich des Hektoliter, 
noch des Tauſendkorngewichtes, auch nicht hinſichtlich der 
Stärle und der Hinterkornprozente, ſowie hinſichtlich der 
Korngröße über 2,25 mm weſentlich von dem Durchſchnitts⸗ 
roggen ab. Allerdings wirkte ſich der Sonnenſchein⸗ und 
Wärmemangel im Frühjahr, ferner Hagelſchauer und ein ſehr 


ſtarker Sand wind in der 2. Aprilhälſte, Reif und Nachtfröſte 


während der Ahreubildung beim Roggen, und Reif und Regen 
während der Blüte ungünſtig auf die Kornausbildung Gus. 


Die vielen Niederſchläge förderten eine ſtarke Verunkrautung 


der Schläge. Obzwar die Unkräuter energiſch bekämpft wurden, 
gelang es doch nicht, ſie rechtzeitig zu vernichten, ſodaß auch 
fie die Qualität und die Höhe der Erträge ungünſtig beein⸗ 
flußt haben. Schließlich haben fih auch die Pflanzenkrankheiten, 


vor allem Roſt, der in Lesniewo ſehr ſtark aufgetreten iſt 


und annähernd 60—70% der Pflanzen befallen hat, den 
Ertrag herabgedrückt. Das ſtarke Auftreten des Roſtes wurde 
durch die vielen Niederſchläge ſche ſtark begünſtigt. Nach 
Anſicht des Herrn Dzierzkowski ſcheint jedoch die Dünnſaat 
die Roſtbildung zu fördern, weil die Dünnſaat immer wieder 
neue Triebe mit weichen zarten Zellen bildet und daher ein 
leichteres Eindringen der Roſtpilze in die Pflanzentriebe 
ermöglicht. Auch die ſtarke Stickſtoffſdüngung bei der Dünnſaat 
und die ſpätere Ausſaat ſteigern die Roſtgefahr. 

Produktionskoſten des nach dem Loſſow⸗Syſtem beſtellten 

N Roggens. 2 


Unter Berückſichtigung der für Lesniewo üblichen Sütte > 
rungsart und ſonſtiger in Frage kommenden Ausgaben jtellt 


ſich nach Berechnung des Herrn Dzierzkowſki eine Pferde- 


3 
A 


| Sib als der zeitiger ausgeſäte und erft urg vor der Eriite- E 
verfhfeigterte er ji jufehenba  Siele Taffache muf wan 
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arbeitsſtunde in Lesniewo auf 28,66 gr während die Ver⸗ 
waltungskoſten je ha und Jahr etwa 30,— zł betragen. Die 
Arbeitslöhne wurden nach den tariflichen Beſtimmungen 
eingeſetzt, und die Düngungs, Saatgut⸗ und alle ſonſtigen 
Poſten, wie Steuern, Feuer⸗ und Dale Repa⸗ 
raturen uſw. nach den tatſächlich 1 reiſen berechnet, 
oder, wo es fth um Ausgaben für die ganze Wirtſchaft handelt, 
der auf einen ha entfallende Betrag genommen. Die Pro- 
duktionskoſten von einem ha WK in Lesniewo 
auf Grund dieſer nd im Jahre 
Setzt man den Roggenpreis von 38,25 zł je 100 kg ein, (Preis 
dom 30. 9. 1927) jo macht das in Roggen umgerechnet 1602 kg 
Roggen aus. Neben der Ztotykalkulation (Bargeld) kann man 
auch eine Berechnung in Roggen durchführen, wenn man 
bon der Annahme ausgeht, daß man bei den ſchwankenden 
Roggenpreiſen innerhalb eines Jahres die Ausgaben nach 
dem jeweiligen Roggenpreis, einſetzen müßte, d. h. wieviel 
Roggen man verkaufen müßte, um eine beſtimmte Ausgabe, 
die einen Teil der Produktionskoſten des nächſten Roggens 
bildet, decken zu können. Es wurde daher bei der Berechnung 
der künſtlichen Düngemittel der Roggenpreis vomEinkaufstage 
der Düngemittel genommen. Auch bei der Berechnung der 
Saatgutskoſten wurde der Roggenpreis vom Ausſaattage 
eingeſetzt. Arbeitslöhne wurden in monatlichen Abſtänden 
berechnet und der Roggenpreis des letzten Tages des Monats 
oder des erſten Tages des nächſten Monats ei de Be da man 
die Löhne monatlich im nachhinein zahlt. Bei der Berechnung 
der Verwaltungskoſten, Steuern und der Koſten für Maſchinen⸗ 
reparaturen, Eiſen, Holz, Kohle, der Gebäudeverſicherung 
wurde der durchſchnittliche Roggenpreis von dem ganzen 
Jahr, bei der Umrechnung der Hagelverſicherung von % Jahr, 
und zwar für die Zeit vom 1. 3. — 30. 9, angenommen. 
Nach dieſer Berechnung betrugen die Produltionstoſten 
1608 kg Roggen je ha. Wir erſehen daraus, daß beide Kalku⸗ 
lationen ziemlich übereinſtimmende Reſultate gaben. Im 
Mittel betragen ſomit die Produktionskoſten in Lesniewo im 
Wirtſchaftsjahr 1926/27 1605 leg Roggen je ha bei einer 
Ernte von 2197 kg Körner und 5473 kg Stroh, wobei man 
die Verzinſung des Bodenkapitals nicht berückſichtigt. Pro- 
zentuell ſetzen ſich die Produktionskoſten wie folgt zusammen: 


Koſten für die Arbeit 00000000000 20,0 A 
Düngungskoſten e HN 
Saatgutskoſtee n. 0 
Verwaltungskoſten 3 4,9% 
Hagelverſicherun gg 3,490 
Steuern ; 3,6%, 
Koſten für Maſchinenreparaturen, 

Holz, Schmiermittel uſw . 6,57 
Verein o aea eis UG 4 


"- /o 

Die Produktionskoſten können ſich noch etwas höher 
tellen, als nach dieſer Berechnung, da die angewandten 
üngermiltelmengen, wie auch einige Bodenbearbeitungs⸗ 
arbeiten ſich von den urſprünglich von Herrn von Loſſow 
angegebenen Normen unterſcheiden. So wurde um 8 kg 
weniger Kallſtickſtoff, um 16 kg weniger Kaliſalz und um 14 kg 
weniger Salpeter ausgeſtreut, als anfangs vorgeſehen war. 
Von den Bodenbearbeitungsarbeiten wurde das 2 malige 
Krümmern der Schälfurche und das A malige leichte Eggen 
der gekrümmerten und 2 mal abgeeggten Schälfurche nicht 
durchgeführt. Hingegen wurden die Stoppeln geſchält und 
2 mal mit einer mittleren Holzegge geeggt. Außerdem wurde 
das Eineggen des Kallſtickſtoffs und Surophoſphats, das 
ebenfalls vorgeſehen war, unterlaſſen, dafür dieſe Düngemittel 
mit einem Untergrundpacker zugedeckt. Dieſe unterlaſſenen 
Maßnahmen hätten die Produktionskoſten pro ha um etwa 

65 kg Roggen erhöht. N 

i (Slug folgt.) | 


2 Arbeiterfragen. 2 


Anmeldung von freien slellen. 

Auf Grund der Verordnung vom 15. Februar 1923 (Dz. Arz. 
Nr. 18, Poj. 198) find ſämtliche Betriebsleiter verpflichtet, die 
ſtaatlichen Stellenvermittlungsämter (Banitwomn 


927 zł 612,61. 


. 78. 
Dank Polski⸗Akt. (100 z) 164.— zł 
Pozuansti Bank Bienian ; 


Centrala Eor I. Em. 


rzad Posred⸗ 


nictwa Pracy) von jeder freien Arbeitsſtelle in Kenntnis zu 
ſetzen. Auch Amtliche Neubeſetzungen ſind namentlich anzugeben 
Im Art. 30 des Tarifkonttaktes wird gleichfalls darauf hin. 
ewiefen. Wir möchten deshalb nicht verfehlen, auch in dieſem 
Sahe darauf aufmerkſam zu machen, da ein Nichtbefolgen dieſer 
orſchriften ſtraffällig ift. 
n der Wojewodſchaft Polen exiſtieren die nachfolgenden 
ſtaatlichen Vermittlungsämter ſowie Unterabteilungen: 
a) Panſtwowy Urzad Posrednictwa Pracy Poſen. 2 
2 gehört die Stadt Poſen und folgende Landkreiſe: 
ofen, Samter, Obornik, Schrimm, Schroda, Schmiegel und 


oſten. 
5 erner gehören zum Pańjtwowy Urząd Pośrednictwa Pracy 
1 0 5 folgende Unteraßtellungen EAN peon ieg 


racy) mit dem Sitz in: : 
1. Kolmar — für die pak Kolmar und Czarnikau. 
2. Neutomiſchel — für die Lanbkreiſe Neutomiſchel, Woll- 
ſtein, Grätz und Birnbaum. 
8. Gneſen — a aa die Stadt Gnejen und die nacje 
e 


folgenden Landkreiſe: Gneſen, Witkowo, Wreſchen, Znin 
und Wongrowitz. 


b) Panſtwow Arte osrednictwa Pracy Bromberg. 
Hlerzu gehören bie Babi Bromberg und folgende Lundfreije: 
Bromberg, Wirfig und Schu 


bin. 

Ferner gehören hierzu noch folgende Unterabteilungen mit 
dem Sitz in: i i 

Inowrockaw — hierzu gehört die Stadt Inowrockaw und fol« 
gende Landkreife: Inowroclaw, Mogilno und Strelno. 

c) Panſtwowy Urzad ns Pracy in Oſtrowo. 

Hierzu gehören die Stadt Oſtrowo und fol ende Landkreiſe 
Oſtrowo, Adelnau, Krotoſchin, Koſchmin, arotſchin und Pleſchen. 


Ferner noch folgende Unterabteilungen mit dem Sitz in: 


1. Kempen — hierzu gehören die Kreiſe Kempen und 
Schildberg. 
2. Sifa — mit den Kreiſen: Liſſa, Goſtyn und Rawitſch. 
Arbeitgeberverband für bie deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 
H Bant und Börje. B 
Geldmarkt. 


Kurſe an Der Poſener Börſe vom 7. Mai 1929 
Bank eg Dr. Roman May 


I.—II Em. (100 zł) —— zł) LEm. (50 2177 a 
Bank Zwigzku Pozu. Spölka Drzewng 
1 Em. (100 zł; 50 zł I. Em. (100 z) . s s: — = zł 


1. (100 ZA)... —— zł 
d. 80 10 TARŁO Ra 


ROLLO . zł | 


(1 zł) —＋—*ũ*e Nina zł v i 
Goplana. I. —II. Em.(10 z3) 11.— 21 
Hartwig Kantorowicz 

I. Em. (100 2 —.— zł 
Herzfeld⸗Biktorius 1. l- Em. 

(50 W) 5 2. — Zł 
Lubań, Fabr. przetw. ziemn. 


I. AV Em. *. —.— 


37zł). «. 
C. Hartwig I. 21⸗Em. (60 zł) 
Kurſe an der Wari Hauer Börje vom 7. Mai 1929 


10%, Eiſenbahnanl. ... 102.50 % | 100 öſterr. Schilling = 21 ka 


72.— 1 


5% Konvertier.⸗Anl. . . . 67.— % 1 Dollar 214 A 
6% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterl. zł 43.27% 
pro Dollar eg m m: A . a W 
100 5. Franken = zł 34, 100 hol. Guld. =z D 
— $ 100 15 Rr. 26.38% 


N Diskontſatz der Bank Polski 9% 


i Kurſe an der Danziger Börje vom 7. Mai 1929. 
1 Doll. -Danz. Gulden. 5.155 | 100 Bloty=Danziger 
1 Pfund Sterling“ Danz. 8 Gulden 


Gulden . 25. ; 
Kurſe an der Berline r Börje vom 7. Mai 1929. 


100 holl. Gulden ⸗dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mat „20000 169.43 Ausloſgsrecht. |. 100 Rm. 
100 au re bisch Wi 10.9 
Mark . 81.195 e 6.805% 
1 engl. Pfund - diſch. ; OjtbanteAlttien. ..... 116. JA 
2 | Oberſchleſ. Kokswerke .. 103.— % 


Mar! 
100 Błoty =Dtfh. Mt..... 


47.25 | Dberjchlej. Eiſenbahn⸗ 

1 Dollaro hi, Mar... 41 F u y, 
nleiheablöſungsſchuld nebt „„ / 
Alegre f. 100 Rm. Laura⸗Hütte .. 67.25 0% 
190.000 diſch. Mk.... 260.—Hohenlohe⸗Werke 87.50 % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(1. 5.) 8.90 4. 5.) 8.90 (1.5.) 171.80 (4. 5.) 171.78 
(2. 5.) 8.90 (6. 4.) 8.90 (2. 5.) 171.85 (6. 5.) 171.78 
(3. 5.) — (7. 4.) 8.90 (3.41 — (7. 5.) 171.775 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje- 
1. 5.) 8.92 (A. 5.) 8.92 i 


2. 5) 8.92 (6. 5.) 
(8. 4.) 8.92 (7. 5.) 


Die neue Geldwucherverordnung. 

Die bisherige Geldwucherverordnung iſt durch folgende Ver⸗ 
ordnung für die Banken erſetzt worden, die im weſentlichen mit 
der bisherigen übereinſtimmt. Sie gilt vom 1. Mai 1929 an. Die 
Beſtimmungen find folgende: Die Banken, aljo auch die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreditinſtitute, haben am 31. März, am 30. Juni, 
80. September und 31. Dezember Verzeichniſſe aufzuſtellen über: 

a) Die höchſten vereinbarten und erhobenen Prozente und 

Proviſionen: 

Beim Wechſeldiskont. 
Bei den Kreditkonten des offenen Kredits. 
Bei befriſteten Darlehn. 
Bei Darlehn gegen Verpfändung von Wertpapieren und 
Waren. 
Bei Darlehn gegen Verpfändung von beweglichen Ge⸗ 
genſtänden, mit Ausnahme von Wertpapieren und 
Waren, wobei die Höhe der Vergütung angegeben wer⸗ 
den muß, die für Verſtcherung, Aufbewahrung und Ab- 
ſchätzung dieſer Gegenſtände erhoben wird. : 
Bei Bürgſchaften, die auf Grund des Exportes erteilt 
werden. s 
7. Bei Bürgſchaften, die in Form von Indoſſaments auf 

Wechſel erteilt werden, und anderen Bürgſchaften. 
Die höchſten Gebühren, die einmalig bei folgenden Ge⸗ 
ſchäften erhoben werden: 
1. Beim Inkaſſo. 
2. Bei Börſenaufträgen. 
3. Bei Erteilung von Akkreditiven. 

Dieſe Verzeichniſſe müſſen die Verbandsgenoſſenſchaften dem 
Reviſionsverbande einſenden, und zwar innerhalb der erſten fünf 
Tage des folgenden Vierteljahrs. Die bisherige monatliche Ein⸗ 
lendung fällt alſo fort. ) 

Bei den Kreditgeſchäften, die in dem obigen Verzeichnis ent⸗ 
halten find, dürfen die Vermögensvorteile 13 Prozent im Jahres: 


8.92 
8.92 


9 PR 


s 


2 


b 


— 


. 


Sätze vorgeſchrieben. Die Beſchränkung auf 13 Prozent erſtreckt 
lich nicht auf die Rückgewähr der Portokoſten, des Damno und der 
Stempelgebühren, ebenſo auch nicht auf die Umſatz⸗Proviſion auf 
den Konten des offenen Kredits und auf Kontokorrent⸗Konto. 
Dieſe Proviſion darf jedoch nicht 4 Prozent von der größeren 
Seite des Amſatzes nach Abzug des Anfangsſaldos und der provi- 
ſtonsfreien Poſten oder 4 Prozent von dem Anfangsſaldo des 
betreffenden Zeitraumes überſteigen. Die Beſtimmung, daß die 
Proviſion vom Anfangsſaldo berechnet werden kann, ift neu. Ihre 
Benutzung wird für die Konten praktiſch werden, auf denen nur 
ein geringer oder gar kein Umſatz ſtattfindet. 

Unter Damno verſteht man einen Kapitalabzug beim Ankauf 
von Wechſeln ujw. und bei der Erteilung eines Kredits. 

Bei Darlehn gegen Verpfändung von beweglichen Gegen⸗ 
ſtänden mit Ausnahme von Wertpapieren und Waren dürfen die 
Vermögensvorteile in der Form von Zinſen und Brovifionen von 
dem gewährten Darlehn 13 Prozent im Jahresverhältnis, ſowie 
bis auf Widerruf 1 Prozent monatlich von dem Betrage des ge⸗ 
währten Darlehns als Vergütung für die Verſicherung, Auf⸗ 
1 und Abſchätzung der Pfandgegenſtände nicht über⸗ 
teigen. Bi 


30. Juni 1929 das obige Verzeichnis an uns zu ſenden. Wenn 
die Verzeichniſſe nicht eingehen, ſind wir verpflichtet, dies der 
Finanzbehörde zweiter Inſtanz zu melden. Die Uebertretung der 
Verordnung wird gemäß der allgemeinen Verordnung über den 
Geldwucher vom 29. 6. 1924 (Dz. U. Nr. 56) beſtraft. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. ; 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Banerabercine und 
H Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. A 


Dereins-Kalender 


verhältnis nicht überfteigen. Die Kreditgeſchäfte find in dem Bers 
zeichnis unter a verzeichnet. Für die Gebühren unter b find teine | 


Anſere Kreditgenoſſenſchaften haben aljo erſtmalig am 


m Sonntag, dem 12. 5., nachmittags 4 Uhr findet ių 
Lokal der Frau Pa c eine AE ung zwecks Grün 
dung eines Landwirtſchaftlichen Vereins ſtatt. 

Landw. Verein a Hi und Umgegend, 8 675 
Śofolnifi. Verſammlung Mittwoch. den 22. 5., 1755 6% Uhr. 
Vortrag des Herrn Direktor Perek⸗Schroda über „Moderne Milch⸗ 
wirtſchaft“. Hoene. 

Bezirk Poſen II. 


Landw. Verein Kakolewo. Verſammlung am Sonntag, dem 
12. 5., nachm. 4 Uhr bei Bruno Koch⸗Albertorbko. 

Landw. Verein Grzebieniſto. e ang n a S, den 
16. 5., nachm. 7 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen über das Thema: Erfolge im lanbwitte 
schaftlichen Obſtbau“. Bei der Wichtigkeit des Vortrages iſt das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder nebſt Angehörigen Ehrenſache. 

Landw. Verein Kirchplatz Borui. Am Mittwoch, dem 15. 5., 
vormittags von 10 Uhr ab, Arbeiten auf den Bienenſtänden von 
Kirchplatz und Alt⸗Borui, unter Anleitung des Herrn Sno⸗ 
wadzki⸗Poſen. Nachmittags 5 we Vortrag. Es wird um 845 
reiches ih gebeten. Treffpunkt vorm. 10 Uhr bei Otto 
Heider in Boruja ſtara. 

Landw. Verein Kirchplatz Borui. Verſammlung am Sonn⸗ 
tag den 26. 5., nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda über „Beflügelquät“, Die Unger 
a en der Mitglieder find zu der Verſamm ung herzlichſt ein⸗ 
geladen. i 

Sprechſtunden im Mai: : 

eutomiſchel: am 16., 28. und 29. 5. bei Kern, 

Zirle: Montag, den 19. bei Heinzel. 3 

Birnbaum: Dienstag, d. 14., von 9—11 Uhr im Kurhaus. 

Pinne: na den 15., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
enoſſenſchaft. 

Benden: Freitag, den 10., bei Trojanowifi. 

Samter: Freitag, den 17, in der Ein⸗ und Verkaufs: 
genoſſenſchaft. 

Lwowek: Montag, den 27., in der Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſe. Rofen: 

Bezirk Wirſitz. : ; 

Sprechtage: Sonnabend, den 11. 5, ab 10 Uhr in Wyſoka 

bei Wolfram, SEES 
Montag, den 13. 5., ab 1 Uhr in Białośliwie bei Lüdtke, 

Donnerstag, den 16. 5., ab 1 Uhr in Mrocza bei Schillert, 
Freitag, den 17. 5. ab 8 Uhr in Łobżenica in der Landw. 
Ein⸗ und aufsgenoſſe * s 


nſchaft. Z 


GE EN 


Podleſte. Am Sonnabend, den Hi. 5, IR der Geſchäſtsführe: 
vormittags dort anweſend. ARE 
8 Verein Samotſchin. Sprechſtunde am 18. 5., 10 5s 


r. > 

Landw. Verein Margonin. Sprechſtunde am 18. 5., 2 bis 
3 Uhr. 

Sake AE Dienstag, den 14. 5., ać 
um 4 gi bei Tonn mit Bortrag Mn Dr. Krauſe⸗Bromberg 
über Pflanzenkrankheiten mit beſonderer Berüdfihtigung des 
Kartoffelkrebſes. SR ; 

Bauernverein Ritſchenwalde. Mittwoch, den 15. 5., nachm. 
%4 Uhr bei Tismer Verſammlung. Herr Dr. Krauſe⸗Bromber 
ält einen 1 über Krankheiten der fa e en unter ber 
'onderer Berückſichtigung des Kartoffelkrebſes. + ließend Aus⸗ 
prahe über Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft in Ritſchen⸗ 
walde 


Landw. Verein Obornik. Nächſte Verſammlung Donnerstag, 
den 16. 5., vorm. 11 Uhr bei Werner. Vortrag des sz Dr, 
Krauſe⸗Bromberg über den Kartoffelkrebs und andere chädlinge 
unſerer Nutzpflanzen. = 
Bauernverein Murowana Goslin. A RASA reitag, 
den 24.5. nachm. 4 5 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Pofen 
über: Ueberla ung, Teſtamente und ähnliches. 

Romannshof. Mittwoch, den 22. 5., von 10 Uhr an Gelegen 
Leit zur Aufnahme von Verſicherungen. Anmeldungen an Herrn 
ein. 

Landw. Berein Uſchneudorf. 


ef. Wieſenſchau unter Leitung von 
errn N Plate Mittwoch, den 29. 5.. ere 
ngaben fo 


folgen. = i 
Landw. Verein Sarbia⸗Marunowo. Wieſenſchau unter Lei⸗ 


tung von Herrn Wieſenbaumeiſter Ahr Donnerstag, den 30. 5. 
(Belerin). Treffpunkt um 2 Uhr Nähe der Oberförſterei 
tomna: 


Bauernverein Rogaſen. Obftbaufurfus am 30. und 81. Mat 
unter Leitung von Herrn Gartenbaudirektor Reifert, sg 
und Lokal werden noch bekannt gegeben. Anmeldungen dazu 


Ve andes. Serein Samet chin. Versammlung 80. 5, (Fronlei 
andw. Verein n. Berlam „ 5. (Fronlei 
nam) 1 Uhr mittags bei Nan 5 Aale des Herrn zięć Ra 


über: Fütterung des Milchviehes. : ze 


Gnejen, = ZĘ 
Sprechſtunde Wongrowitz am erstag, dem 16.5, ad 
10 = vorm. im Cins und Verkaufsverein. BIETE 
nde Janowig am Dienstag, dem 14. 5, ab 10 he 


vorm. im Kaufhaus. 


5 „e 897 
Sprechſtunde Wittowo am Mittwoch, dem 22. F., ab 9,80 Uhr Ich glaube da nicht fehlzugehen, wenn ich dem 
vorm. in der Kauf a 1 i Gartenfreund rate, alle Gehelzſamen, die ihm a 
Sprechſtunden: RR 3 auffallen, zu ſammeln, nachdem er ſie auf ihren Reife⸗ 
in Agen am Montag, dem 18., bei Wentzel, zuſtand geprüft hat. Reife Samen haben einen feſten 
in Kobylin am Donnerstag, dem 16., bei Taubner, geſunden Kern, fallen leicht ab und bringen ihre Reife 
a Rami 1 cz) 1 15 CK durch Aufplatzen der Hülle oder aber auch durch leuch⸗ 
Verein $tafd otw, BASE am Sonnabend, dem A, tende Farbe und Wohlgeruch ihres Fruchtfleiſches zur 
abends 7 Uhr im Hotel Polſki in Raſchkow. ] Kenntnis. Die Reifezeit der meiſten Gehölzſamen fällt 
i er 1 8 am Sonntag, dem 12, mite 15 b 5 ar sieht ie bis in den Winter hinein. 
ags t bei Gauter. ; e men fällt die Reifezeit ſchon in den Juni. Trot 
wants nr bel Doms na F ungeheurer Menge von Samen iſt nur ein get 
Redner in dieſen drei Verſammlungen Herr Dr. Kluſal⸗Poſen Prozentſatz keimfähig. Eine ſofortige Ausjaat auf ein 
über „Steuern, Teſtamente uſw.“ gutes feuchtes Saatbeet zeitigt die beſten Erfolge. Die 
Bezirt Liſſa. Schoten des Erbſenſtrauches (Caragana arborescens) 
platzen an heißen Tagen Ende Juli oder Anfang Auguſt 
mit hörbarem Gekniſter und verſtreuen ihren Inhalt. 
Darum heißt es aufpaſſen, daß man nicht zu ſpät kommt. 
Die erſten Morgenſtunden oder trübe ge ſind zum 


Sprechstunde: Rawitſch am 17. Mai, Wollſtein am 
1 und 24. Mai. Die Sprechſtunde in Wollſtein muß wegen 
ner Sitzung vom 10. auf den 11. Mai verlegt werden. 
Ortsverein Wollſtein. Verſammlung am 12. 5., nachmittags 
Ki Uhr in Jaromierz. Vortrag über Einkommenſteuer und 
rtſchaftsfragen. Beſprechung des Sommervergnügens. 
Bezirk Bromberg. ; 
Bauernverein Fordon und Wmgeg. Verſammlung am Sonn⸗ 
tag, 12. 5., nachm. 4 Uhr im Hotel Krii ne he ortrag des 
Boten Dr. Krauſe⸗Bromberg über: Schädlinge unferer Kultur- 
ackerpflanzen und ihre Bekämpfung. 
nmerkung: Wegen Renovierung bleibt das Büro der Ber 
zürksgeſchäftsſtelle vom 18. bis 16. 5. geſchloſſen. 
Landw. verein Fordon und Amgegend. 
Die auf Sonntag, den 12. Mat, angeſetzte Blütenſchau und 
Reſſſet ine der Mitgliedergärten dur Der Gartenbaudirektor 
eiſſert findet nunmehr infolge der ver äteten Blütezeit am 
Sonntag, dem 26. Mai. Á 
yi der Abfahrt um 9% Uhr vormittags vom Hofe des Herrn 
orſitzenden Piehl in Lofton ſtatt. 


Reit- und Fahrturnier in Safrzew. 

Das erſte Reit⸗ und Fahrturnier der Welage findet am 9. Juni 
guf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn Czapſki⸗Obra in Zakrzew 
hei Witaſzyee ſtatt. Nähere Einzelheiten ſind aus dem L. B. Nr. 16, 
17 und 18 erſichtlich. 


dne 
Ihügen. 
Die Aufbewahrung de f 


Etwas über die Dermehrung = 
der Laub: und Nadelhölzer. 


(Kleine Winke für den Gartenfreund.) 
Von P. Weichert. ; 

Es beſteht für jeden Gartenbeſitzer, der, was als 
elbſtverſtändlich vorauszuſetzen ift, auch Garten⸗ und 
Naturfreund ſein muß, die Möglichkeit, ſich viele ſeiner 
Lieblingsbäume und Sträucher, wenn auch langſam, aber 
ſicher, ſelbſt heranzuziehen. Es iſt ja wohl bequemer und 
billiger, den eigenen Bedarf in irgend einer benach⸗ 
arten Baumſchule zu kaufen, intereſſanter iſt es aber 
ſicher, ſelbſt einmal ein bißchen Lehrling in der großen 
Werkſtätte der Natur zu ſein und mithelfen zu dürfen, 
Kir ſchönſten Bliitenftrducher und feltene Laub⸗ und 
tadelbäume der Nachwelt zu erhalten. Ohne Miß⸗ 
erfolge wird es freilich nicht abgehen, denn ſo ganz leicht 

es nicht und je feiner und ſeltener die Art, deſto 

wieriger ihre Vermehrung. Am [o größer aber iſt die 

A ana wenn es gelang, einige neue Pflänzchen zu ge- 
nen. ; 


An Hilfsmitteln ſind erh ein ſcharfes 
0 


folgt in einem luftigen, trockenen 


ſtratifiziert werden. Die Samen werden in dünnen 
Schichten in Kiſten oder Blumentöpfen mit feuchtem 
Sand vermiſcht aufbewahrt, gegen Mäuſe geſchützt und 
etwas feucht gehalten. Es iſt aber darauf zu achten, 
daß die Sämereien nicht onmp werden. Er 
Für die Ausſaat aller Gehölzſämereien gelten im 
allgemeinen dieſelben Regeln wie für Gemüſeſämereien. 
Man ſät auf gute, unkrautfreie Gartenbeete von 21 
Meter Breite in Reihen von 15 Zentimetern Abltand. 
Es ijt ſelbſtverſtändlich, 0 der Samen nicht zu ſtark 
5 t werden darf. Große Kerne mit ſtarker Schale 
önnen vorteilhaft etwas angetreten werden, da dieſelben 
beim Keimen die Erde ſehr heben und oft ganz heraus⸗ 
ſpringen. 
Der Fachmann weiß, wie ſchwierig es ift, den aus⸗ 
geſäten Samen vor den zahlreichen gefiederten Lieb⸗ 
1 zu schützen, und im Frühjahr entbrennt ein ers 


aus zur Verfügung, kann man di 

| A 2 55 jw ſchon die ſchwierigſten 
Die einfachſte, natürlichſte Vermehrung vieler une 

ser Bäume und Sträucher tt die durch 8 


itterter Kampf zwiſchen Menſch und Tier, bei welchem 
letzteres oft den Sieg davonträgt. Viele unſerer lieben 
Sänger, deren Anweſenheit bisher kaum wahrzunehmen 


Peg tent lange in der gloton Art erhalten, ohne Spiel⸗ 
en; Pech nur ſolche mit ganz geringen 


war, werden zu w 

nichten mit her Ausdauer unſere ſchönſten Hoffnungen. 

Da hilft kein Beizmittel und keine Vogelſcheuche. $ 
Erfahrungen machte ich mit Kartoffeln, in die ich 3— 


grohe Puten- oder Entenfedern ſteckte. Ich hing dieſe 


mitierten Ungeheuer an Stöcken über den Beeten auf. 
Das Bedecken der Saatbeete mit e hilft au 


etwas, hat jedoch den Nachteil, daß er zu ſeht veſchattet. 


Das Ueberſpannen mit engmaſchigen Netzen iſt wohl ſehr 

ut, aber auch ſehr teuer. 1 Gartenfreund, der ja 
boch die Ausſaat nicht im großen betreibt, n jL 
100 alle Mittel anwenden, um die beflügelten Inter⸗ 
eſſenten fernzuhalten. Mäuſe find am beiten in Fallen 
zu fangen oder durch Gift zu vernichten. 

Bei zu dichtem TAC kann man Die ae 
wenn fie das erſte Blatt bekommen, verpflanzen, doch iſt 
dabei zu beachten, daß die zarten Keimlappen nicht ge⸗ 
drückt werden und die Wurzeln nicht zu lange der Luft 
ausgeſetzt werden. Bei Pflanzen mit großem Samen⸗ 
korn, wie Buchen (Fagus ſylvalica), Roßkaſtanien, 

flaumen u. a. m., hat das Verpflanzen zu unterbleiben. 
Die Anzucht der Nadelholzſämlinge ife bedeutend 
chwieriger wie die der Laubholzſämlinge, da die kleinen 
Pflänzchen häufig ſogenannte „ſchwarze Beine bes 
kommen, d. h. unten abfaulen und dann plötzlich um⸗ 
fallen. Die Ausſaat iſt daher in leichte Erde vorzu⸗ 
nehmen, der Samen mit Sand zu bedecken und beſonders 
mit dem Gießen heißt es vorſichtig zu ſein. Zeitiges 
Verpflanzen und leichtes Schattieren iſt von großer Be⸗ 
deutung. Die Ausſaat ſeltener, inder Nadel⸗ 
Hölzer a nur in Käſten mit leichter Erde, der noch 
etwas grobkörniger Sand beizufügen iſt. 


= Iſt nun ein Jahr reich an Angſt und Mühen ver: 
ftrichen, ift man glücklicher Beſitzer — manchmal auch 
linge mancherlei Art und Größe, auf die man ſehr ſto 
ſonders gehobenen Stunden, man davon träumt dereinſt 
in ihrem Schatten luſtwandeln zu können. 
Die zweite Art der Vermehrung unſerer Laub⸗ und 
Nadelhölzer iſt die durch krautartige und holzartige 
s Stecklinge. Dieſe Vermehrungsart 15 eine ungeſchlecht⸗ 
liche und bietet daher volle Gewähr für die Erhaltung 
der Arten in ihrer reinſten Form. Bei unſeren großen 
Laubbäumen dürfte die Vermehrung durch Stecklinge, 
und zwar durch holzartige nur bei Pappeln, Weiden und 
Platanen, Anwendung finden Die größte Bedeutung 
hat aber die Stecklingsvermehrung für die meiſten Zier⸗ 
ſträucher und einem m Teil der Nadelhölzer, die aus 
Samen gezogen, infolge! 
; Form erhalten werden können. Es gilt hier als Regel, 
daß alle Lebensbäume des Abendlandes (Thuya oce.) 
und Eiben gut als Stecklinge wachſen, während Tannen 
(Abies), Kiefern (Pinus), Zypreſſen (Chamaecyparis) 
u. a. m. ſich dieſer Vermehrungsart gegenüber voll⸗ 
kommen ablehnend verhalten. Ich habe in meiner 
Praxis aber auch einige 
Jedenfalls ſind es Experimente, denen Ausſichtsloſigkeit 
nicht abzuſprechen iſt. Das eine ſteht jedenfalls feſt, daß 
Zedern und auch Libocedrus fih nicht durch Stecklinge 
vermehren laſſen. Bei Fichten (Picca) und Wachholder 


ſeren grimmigſten Feinden und ver⸗ 


ute 


E 


nicht — von einer ſtattlichen Anzahl einjähriger Sime | 
iſt, die man jedem geigt und bei deren Anblick, in bes 


der Feuchtfütterung ſtets vorzuziehen. 


remdbeſtäubung, ni t iu reiner 


feltene Ausnahmen erlebt. 


IGE 8| 
Das Genoſſenſchaftsweſen in der Zips und bei uns. 


aus Schleſien dorthin ausgewandert in 


ZĘ 


Bewutzeln — es fann 8—4 1 und länger 


dauern — werden bie wm in keine Töpfe ge⸗ 


flanzt und nach deren Durchwurzelung bei geeigneter 
ahreszeſt (April, Mai) ins freie Land an geſchützte 
ellen mit albſchakten. Auch Hier iſt weitere Sorgfa 

nötig. (Nach Bedarf giehen und an Stäbchen binden. 

(Schluß folgt.) = 


Geflügel: und Kleintierzucht. 116 


Beinſchwäche bei Küten. 

Nach vielfachen Erfahrungen kann Beinſchwäche bei 
Küken namentlich auf folgende 19 en zurlickgeführt 
welden: Wenn ſich trotz zweckmäßigſter Pflege und 
Fütterung das Uebel geltend macht, ſo mag der Grund 
vielleicht in krankhafter Veranlagung zu fumen fein. In 

tangen Fällen ſcheinen auch Fehler in der Durch⸗ 
Ahrung der Brut Anlaß gegeben u haben. Von ver- 
ſchledenen Geflügelzüchtern ift beo achtet worden, daß 
dei niedrigen Feuchtigkeitsgraden bei der fünftlichen 
Brut die Küken, ſoweit Me ſich überhaupt lebensfähig 
arwieſen haben, dann an Beinſchwäche leiden. Mehr- 


En tk die Erſcheinung der Beinſchwäche dei ſolchen 
Riten aufgetreten, die in den orſten Lebenswochen in 
geſchloſſenen Räumen 


mit Bretterfußboden gehalten 


, wein 


wenn jte nicht jeden Tag friſches Seünfutter A 
rünfutter noch 


Sofern bei den 1 rühbruten Pas 
fehlt, werden mit Vorteil geſtoßene, geſunde Möhren⸗ 
wurzeln vorgelegt. Als beles rünfutter haben [ich 
k a. klein geſchnittenes ſaftiges Gras, Kleeblätter und 
Brenneſſeln bewährt. Sodann iſt die Trockenfütterung 
Friſches Trink⸗ 
wa ap den Küken immer zur Verfügung tehen, aber 
in Behältern, in die die Küten nicht hineintreten können. 
An warmen Tagen it das Trinkwaſſer täglich 2— mal 
SI nene! 88 
Von den Körnerarten werden Weizen und zwar 
Fein gekörnt, aa Gerſte und geſtebtes Haferſchrot mit 
rfolg gegeben. Als wirkſames Mittel gegen Bein⸗ 
ſchwäche hat ſich gutes Fiſchfuttermehl oder Dorſchmehl 
ber bewährt, das in kleinen Mengen vom 3. oder 
4. Lebenstage an gereicht wird. Es wild für 10 Küken 
gerechnet, mit etwa 30 Gramm täglich begonnen und 
nach und nach dann auf 40—50 Gramm für 10 Küken 
. gegangen. Auch wird in mehreren Geflügel⸗ 
haltungen den Küken feines Knochenſchrot nebenbei gee 
geben, das aber einen reinen Geruch haben muß. 
Von manchen Geflügelzüchtern wird mit Erfolg 
ſüße friſche Milch verabreicht. Dabei it aber ftrene 
darauf zu halten, daß die Küken auch wirklich nur gan 
friſche Milch, die nicht den geringſten rad von Säue⸗ 
rung zeigen darf, erhalten und die Milch nicht lange in 
den Gefäßen ſtehen bleibt. en 


= Genofenihaftswelen. Ser _ 


Jhr dürftet wohl willen, daß die Zior ein Deigid 5 
Sprachinſel im Gebiet der Hohen Tatra iſt. Dort 
wohnen in ungefähr 40 Dörfern, einigen Städten un 
Städtchen Deutſche, die vor 700 Jahren wahr ei 

1 


hunderte hi an di ; 
LEM m die Erhaltung ihres Volt; c 
ohne Zuſammenhang mit ihrem Muttervolke, nur au 
Ró ſeißſt gestellt 
Mir wurde W Aufgabe zuteil, 
Sekretär des Deutſchen 


mit dem 


uch jetzt von dem überaus gaſtfreundlichen Zipfer 


ich mit eigenen Augen ſehen konnte, ſo muß ich mir das 
e und jetzt nur das heraus⸗ 
enoſſenſchaftsweſen betrifft. 


doch auf ſpäter au 


in jüdiſchen Händen. 
ſchaften gründen und Lagerhäuſer bauen, brauchte man 
gaben Geld. Ohne Rafffeiſenkaſſen iſt das nicht zu 
aben. i 

So kann aljo der Zipſer Bauer, trotz feiner Emſig⸗ 

keit und Sparſamkeit, nicht jo recht vorwärts kommen. 
Die jungen, vorwärtsſtrebenden Leute fühlen ſich in 
den Verhältniſſen gedrückt und ſchauen, ſo bald es mög⸗ 
lich, nach Amerika zu kommen. In der Zips gibt es 
wohl wenige Bauernfamilien, die nicht mehrere Ange⸗ 
hörige oder Verwandte in Amerika haben. Dieſes Land 


nützt ihre jungen, friſchen Kräfte nach allen Regeln aus; | 


perden ſie älter, kehren fie meiſt in ihre Heimat zurück. 


, 


kennen zu lernen. Zurückgekehrt aus dem Lande der 


unbegrenzten Möglichkeiten, können ſie ſich erſt recht 
nimmer in die beſchränkteren Verhältniſſe der Heimat 


finden. Ich habe da manchen recht traurigen Eindruck 
erhalten, ; ; 


Oft habe ich mir gedacht, wie lehrreich es doch wäre, 


wenn ich mit euch mähriſchen Burſchen und Mädeln hier 
durch die Zips wandern könnte. Die guten Seiten, aher 


guch die Schattenſeiten der alten Zeit könntet ihr hier 
mit den eigenen Augen ſehen, Sitte und Brauch und 
ein feſter Gottesglauben ję 
noch erhalten 


eh a 
darben. Wirtſchaftlich jedoch zei Schatten 
hin bac 45 pafe ie ie en sea Sup 
AS DY Bauer ſteht der Agebeutung en 885 wier 


ch haben die Zipfer einen aähen 
KAT siune gefi H 


i 
ultutverhandes in Bauſchen⸗ 
dorf eine Jugendſchulungswoche zu a So gerne ich 


ſelbſt kümmern muß, wie er mit den Mächten 


Zips habe ich recht eindringlich erlebt, 
das Geno t n für den B 


Ich hatte Gelegenheit mehrere ſolche Zipſer⸗Amerkkaner 


ſeinem Rechte kommen. Erſt jetzt in den erſten Maiz 


Nur zweimal im Monat ſtieg die Temperatur über 


ändlertum noch ziemlich ſchutzlos gegenüber. Friedrich 
Wilhelm Raiffeiſens Ideen haben noch nicht Fuß ge: 
Beten letzte Schritt zur endgültigen Befreiung des 
auerntums aus wirtſchaftlicher Abhängigkeit iſt hier 
och nicht getan. Doch konnte ich mit beſonderer Freude 
tert tellen, daß unter den jungen Bauern, beſonders 
unter denen, die in Mähren an landwirtſchaftlichen 
Fachſchulen waren, und das ſind ihrer ſchon jetzt über 
hundert, ein angriffsfroher Geiſt herrſcht. Dieſe Jung⸗ 
bauern haben in Mähren mit eigenen Augen die Seg⸗ 
nungen einer wohlausgebauten Genoſſenſchaftsorgani⸗ 
ation kennen gelernt. Ich zweifle keinen Augenblick 
a daß fie einmal den Knoten durchhauen werden. 
Wenn ſch ſo zum Mittageſſen oder ſonſtwie da und 
dort eingeladen war und das Geſpräch kam auf dieſe 
Dinge, dann konnten ſich ſolche Jungbauern oft nicht 
genug tun, unſere Verhältniſſe den Zipſer Verhältniſſen 
gegenüber herauszuſtreichen. Da mußte ich oft ab⸗ 
bremſen und fagen: es ift auch bei uns nicht alles Gold, 
was pagi enn wir auch in jedem zweiten Dorfe 
eine Raiffeiſenkaſſe haben, wenn wir auch eine Menge 
Molkereigenoſſenſchaften, Lagerhäuſer und ſonſtige Ge⸗ 
noſſenſchaften haben, es gibt noch viele, ſehr viele deutſche 
Bauern in Mähren, die ihr Geld lieber in die ſtädtiſche 
Bank ſchaffen und ihr gutes Getreide lieber dem Händler 
verkaufen, nur weil ſie für 19 ein paar Kronen mehr 
herausſchlagen. Solche Egoiſten werden allerdings nie 
ganz ausſterben. Dieſen Standesgenoſſen wäre es ſehr 
heilſam, Verhältniſſe kennen zu lernen, wo ſich jeder 1 
es 


Händlertums fertig wird. 

Drum, liebe Freunde, bereitet euch jetzt ſchon den 
Weg zum guten Genoſſenſchafter. In der kommenden 
Zeit kann keiner mehr ein guter Bauer genannt werden, 
der nicht gleichzeitig ein treuer Genoſſenſchafter iſt. Die 
Spargemeinſchaft iſt unſere Jugendgenoſſenſchaft, in die 
jeder Dorfjugendgemeinſchaftler hineingehört. In der 
was für ein Segen 
n 


FCtellenvermittiung 
des Verbandes der Güterbeamten in Polen 
: Poznan, Piekary 1/1. 
A. Es ſuchen Stellung: 24 verheiratete und 20 ledige Beamte, 
1 1 Rendant, 14 Ben 1 lediger Brennereiverwals 
ter, 3 Hofverwalter, 2 Nechnungsführer, 3 Rechnungsführerinnen, 
4 I. Beamte. ż ; SE 
B. Es werden geſucht: 2 ledige Beamte, 1 Aſſiſtent. = 
Ferner juht Stellung ein 29 Jahre alter, unverheirateter Schäfer 
mit 8 jühriger Praxis. FR : Z 
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poſener und Pommereller Landwirtihajt | 
vom i. na. BĘ 
Von Ing. agr. Ratgel=Pojen. eE 
Schon lange hat der Landwirt das Frühjahr nicht 
mit jo einer Sehnſucht erwartet wie in dieſem Jahre, 
Der ſtrenge Winter wirkte mit den Nachtfröſten noch 
bis Ende April nach und ließ den Frühling nicht zu 


tagen können wir ein Erwachen der Natur beobachten 
ES freuen uns über die neu belebenden Sonnenſtrahlen, 


temperatur bewegte ſich meit zwiſchen 2—10° Celſius, 


10° Celſius an und zwar am 20. April auf 18° und am 
29. April auf 11. Am 3. April betrug die niedrigſte 
Tagestemperatur gar nur — 8° Celſius. In Kujawien 
3. B. lag nur an vier Tagen des Monats die niedrigſte 
Temperatur über dem Gefrierpunkt. Doch auch die ſüd⸗ 
licheren Kreiſe waren nicht viel günſtiger daran. Die 
Niederſchlagsmengen waren auch recht gering und be⸗ 
wegten ſich um 25 Millimeter herum. Daß bei ſolchen 
Temperaturen die Entwicklung der Winterung ſehr zu⸗ 
rückgeblieben iſt, iſt natürlich. : 

Unter der ſchützenden Schneedecke überwinterten die 
Winterſaaten trotz der ſtarken Fröſte recht gut und nur 
jene Stellen, die vom Schnee abgeweht waren, weiſen 
jetzt Fehlſtellen auf. Unter den Kahlfröſten und den 
charfen Nordweſt⸗ und Nordoſtwinden im April hat 
edoch vor allem der Winterweizen ſtark gelitten und 
ſtellenweiſe mußte er untergepflügt werden, weil keine 
Hoffnung auf eine halbwegs zufriedenſtellende Ernte 
beſtand. Der Roggen, der bekanntlich bei einer niedri⸗ 
geren Temperatur als der Weizen wachſen kann, hat 
fih. ſchon bedeutend beſſer erholt, als der Weizen und 
weiſt im allgemeinen einen zufriedenſtellenden Stand 
auf. Die Wintergerſte hingegen hat den Winter ſehr 
ſchlecht überſtanden. Auch die Futterpflanzen haben ſtark 
gelitten, beſonders wenn es ſich erſt um vorjährige Ein⸗ 
aaten handelt. 

Das trockene Wetter förderte die raſche Erledigung 
der Frühjahrsbeſtellung. Trotz der ſpäten Aufnahme der 
Feldarbeit war die Sommerung und ebenſo auch ein 
Großteil der Rüben Ende April bereits beſtellt. Gegen 
Ende des Monats erſchwerte allerdings die Trockenheit 
die Beſtellungsarbeiten ſchon beträchtlich. Die Kartoffel⸗ 
beitellung Ut in vollem Gange und die Sommerung be- 
ginnt aufzulaufen. / 

In Pommerellen konnte man mit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung erſt in der zweiten Aprilhälfte anfangen. Bis 


dahin war der Boden nur einige Stunden am Tage auf- f 


getaut und konnte daher infolge zu großer Näſſe nicht 
betreten werden. Allerdings trocknete dort der Boden 
nicht ſo ſtark aus als bei uns, ſo daß der Roggen dort 
vielfach einen beſſeren Stand aufweiſt. 

Dieſes Jahr hat wieder einmal deutlich bewieſen, 
daß es bei der Winterung ſehr zweckmäßig iſt, mit der 
Düngung nicht bis zum Frühjahr zu warten, jondern 
einen Teil der Gabe unbedingt ſchon im Serbit zu ver- 
abreichen. Da die Frühjahrsgabe ſehr ſpät geſtreut wer- 
den konnte, zeigen iene Schläge, die auch ſchon eine 
Herbitnabe erhalten haben. einen gewaltigen Vorſprung 
gegenüber den erit im Frühjahr gedüngten. 

Maßgebend für den Ertrag und die gute Ausnutzung 
der Bodennährſtoffe ift fernet auch die Bodenreaktion. 
Beſonders in dieſem trockenen Frühjahr kann man viel⸗ 
fach die Schäden der Bodenſäure an Kulturpflanzen 
beobachten, ſo daß eine Kalkung dieſer Schläge dringend 
notwendig iſt. Jetzt bei dem trockenen Wetter kann ſich 
ein gut beobachtender Landwirt ſelbſt überzeugen, ob 
ſein Boden nicht gekalkt werden müßte. Der geringe 
Feuchtigkeitsgehalt des Bodens führt zu einer ſtarken 
Konzentration der Bodenſäure, die ſich nachteilig auf 
das Pflanzenwachstum auswirkt und eine Wachstums⸗ 
ſtockung ſowie eine rötliche bis gelbliche Verfärbung der 
Blätter verurſacht. Wo ſich aber ſolche Verfärbungen 
der Pflanzen zeigen, muß vor einer Düngung mit Ammo⸗ 
niak oder Superphosphat dringend gewarnt werden. 

Im allgemeinen ſind die Ausſichten auf eine gute 
Ernte recht gering. Nicht nur die verkürzte Vegetation, 
ſondern auch die anhaltende Trockenheit und der geringe 
Feuchtigkeitsgehalt im Boden laſſen auf keine gute Ge⸗ 
treideernte ſchließen. Ueber die Hackfruchternte wird 
noch der weitere Witterungsverlauf entſcheiden. 

Von den Pflanzenkrankheiten hät vor allem der 
Schneeſchimmel in Pommerellen größeren Schaden ange⸗ 
richtet, ſo daß ſtellenweiſe nicht nur der Weizen, ſondern 


= 


; Mai, komm i gleiſch).“ 
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auch der Roggen umgepflügt werden mußte. Auf Grün⸗ 
landflächen machen fiH Mäuſe und Maulwürfe unanges 
nehm bemerkbar. Von den tieriſchen Krankheiten und 
Seuchen wöre vor allem das ſeuchenhafte Verkalben zu 
erwähnen, das der hieſigen Viehzucht ſchon einen recht 
empfindlichen Schaden zugefügt hatte. Die Schweineſeuche, 
die ebenfalls ſchon ſchwere Opfer gefordert hatte, iſt zum 
Stillſtand gekommen. ë 
Vielfach macht ſich auch Futtermangel ſtark geltend, 
der an erſter Stelle auf die ſchlechte vorjährige Rauh⸗ 
futterernte zurückzuführen iſt. Hart betroffen ſind vor 
allem jene Wirtſchaften, die keine Rüben anbauen und 
daher auch nicht über eingemietete Rübenblätter ver⸗ 
fügen. Die Ausſichten auf Grünfutter find infolge der 
Trockenheit auch nicht günſtig und die Nachfrage nach 
Handelsfuttermitteln iſt recht groß. = 


Der Landwirt im Wonnemonat Mat. 


„Wind im März, Regen im April 


Machen den Ma! heiter und ſtill.“ 
Trotzdem es im Mai ſchon die erſten Blüten gibt 


(Raps, Rübſen ujw.), wird doch auch noch geſät und 


epflegt. Beſonders betrifft dies wärmebedürftige 

flanzen ſüdlicher Klimate, wie Mais, Lein und 
Mohn. Sie wachſen, wenn gut gedüngt, nachher um ſo 
ſchneller. Der Mais erlangt als eiweißreiche Silopflanze 
eine immer größere Bedeutung. Der Lein bringt uns 
Samen und Flachs zugleich, und mit dem Anbau des 
Mohns wird in manchen Gegenden allerlei Geld ver⸗ 
dient. Ferner ſät man Hirſe erft jekt, wo die Haupt- 


zeit der Frühjahrsfröſte vorüber iſt. Auch die Kartoffel, 


unſere volkstümlichſte Hackfrucht, liebt die Wärme über 
alles. Sie keimt zwar ſchon bei geringeren Wärme⸗ 
graden, aber zum normalen Weiterwachſen braucht ſie 
doch mehr. 


Im Blütenmonat 
Pflege arbeiten ein. 
gehackt. Rübenacker wird mit der Ringelwalze befeſtigt, 
damit das Grundwaſſer nach oben dringt und der unter⸗ 
gebrachte Miſt ſchneller verfault, oder er wird geſchält, 
damit die Quecken im eigenen Saft erſticken. Auf den 
Kartoffelſchlägen bewegt man die Kämme durch An⸗ 


häufeln und Eggen aufwärts und abwärts, damit das 


Unkraut nicht überhand nimmt, ehe noch die erſten Kar⸗ 
toffeltriebe im Lichte erſcheinen. ; ` 
Die Wieſen werden mit gewichtiger, dreiteiliger 
Eiſenplattwalze überfahren, lang und quer, damit 6—8 
Wochen ſpäter die Mähmaſchine glatt darauf arbeiten 
kann. Jetzt it auch noch Zeit, die Her bſtzeitloſe 
zu bekämpfen und die Diſtel zu ſtechen. Man kann 
auch Schoberſtroh einfahren und dumpf gewordenes Heu 
ſonnen. Wer Feldgemüſebau treibt, wird fetzt noch Kohl 
pflanzen, ferner Bohnen, Kürbiſſe und Gurfenferne 
legen. 5 


Für die Weidetiere kommt nun allgemein die 
Zeit der Befreiung aus winterlicher Stallhaft. 
im April war es meiſt nur ein Luftſchnappen im Aus⸗ 
lauf dicht beim Hofe. Jetzt aber, wo auf den Koppeln 
ſchon etwas eingewachſen iſt, geht es erſt richtig auf die 
Weide. Man ſchaffe Uebergänge und ſei nicht engherzig 
mit anfänglicher Futterzulage, damit die Tiere erſt nich 
herunterkommen. 5 8 

Die höher ſteigende Sonne lockt ferner das Heer der 
Schädlinge aus den Schlupfwinkeln hervor. Gegen 
die Maikäfer helfen u. a. Starkäſten, die Maiskörner 
ſchützt man durch Mennige gegen Vogelfraß. Hederich⸗ 
vertilgungsmittel ſind Eggen, Staubkainit und Eiſen⸗ 
vitriol. Gegen die Dörrfleckenkrankheit des Hafers ſchützt 
man ſich durch Manganſulfat. Auch die Kartoffel und 
beſonders die junge Zuckerrübe werden von einer ganzen 
Anzahl von Schädlingen und e eee 2 

- ® 5 m. C. ji 


u 


Daher der Volksſpruch: „Pflanz' milch) im 


ſetzen auch ſchon mancherlei 
Breit gedrillte Saaten werden 


Denn 


N 


A 


die Fortbildung unſerer Bauernſöhne! 
Von Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa. 

In letzter Zeit können wir einen ſtärkeren Beſuch 
der landwirtſchaftlichen Winterſchulen ſeitens der Söhne 
unſerer Vereinsmitglieder feſtſtellen. Wichtig ift, daß 
die Beſucher des 1. Winterkurſes faſt immer auch den 
2. Kurſus beſuchen. Im Anſchluß an den Winterſchul⸗ 
beſuch ſind die Bauernſöhne beſtrebt, die Praxis einer 
anderen Wirtſchaft kennen zu lernen und gehen deshalb 
meiſt, wenn ihnen die Gelegenheit dazu gegeben wird, 
als Eleven auf Güter. Es iſt zu begrüßen, daß ſie auf 
dieſe Weiſe ihren Geſichtskreis erweitern. Durch den 
Beſuch der Winterſchule kommen ſie beſſer vorbereitet 
in die größere Wirtſchaft. ; 

Vielfach beſteht bei den jungen Leuten die Anſicht, 
daß ſie ſchon nach einem Jahre eine andere Wirtſchaft 
aufſuchen müſſen, Damit fie recht vielſeitig werden. Dies 
iſt ſicher nicht richtig. Ein junger Mann mit der ge⸗ 
ſchilderten Vorbildung aus einer Wirtſchaft von 50 bis 
100 Morgen. wird wohl im 1. Elevenfahr zu tun haben, 
die größere Wirtſchaft, ſagen wir ein Gut von 1000 Mor⸗ 
gen, mit den Wirtſchaftsgebäuden, lebendem und totem 
Inventar, Feldern, Wieſen und Leuten genau kennen 
zu lernen. Wenn er die Einrichtungen im 1. Jahre 
neben ſeinen ſpeziellen Aufgaben beobachtet und verdaut 
Hat, wird er im 2. Jahre in der Lage ſein, unter Leitung 
ſeines Chefs darüber nachzudenken, warum die einzelnen 
Wirtſchaftsmaßnahmen angewandt werden. Ich wünſche 
jedem Eleven, daß er einen Chef bekommt, der ihm in 
freundlicher Weiſe Auskunft darüber erteilt. Notwendig 
iſt natürlich, daß er ſelbſt Aufklärung über das, was er 
nicht verſteht, verlangt. Sonſt wird der beſte und für 
die Ausbildung ſeines Eleven intereſſierteſte Wirt⸗ 
ſchaftsleiter nicht in der Lage ſein, den gewünſchten Er⸗ 
folg zu erreichen. 

Leider fehlt uns in der Provinz die für die Aus⸗ 
bildung der Eleven notwendige Zahl der mittleren 


Wirtſchaften von 500—1000 Morgen, auf denen Eleven] HI ei 


ausgebildet werden, ſo daß ein großer Teil der Eleven 
auf größere Güter kommt. wo erſtens der Ueberblick durch 
die Größe der Wirtſchaft erſchwert iſt und der Eleve 
meiſt eine ſpezielle Aufgabe erhält (Hof⸗ oder Speicher⸗ 
verwaltung, Aufſicht über Viehfütterung oder Dreſch⸗ 
arbeit, Beaufſichtigung eines Teiles der Leute). Meiner 
Anſicht nach gehört zur richtigen Ausbildung eines jun⸗ 
gen Landwirtes, daß er Tag für Tag die ganze Wirt⸗ 
ſchaft ſieht und nicht einen Teil derſelben (Hof oder 
Feld). Dies iſt jedoch nur in einer kleineren Wirtſchaft 
möglich, wo der Eleve im Auftrage des Leiters zu den 
Geſpannen kommt, z. B. jetzt in der Frühjahrsbeſtellung 
auf den Schlag, der gerade beſtellt wird, und wo er das 
Ineinandergreifen der Vorarbeiten für die Saat beob⸗ 
achten kann. Von dort geht er zu den Mädchen, die Wei⸗ 
zen hacken, dann weiter zu anderen Leuten, welche viel⸗ 
leicht Kartoffeln ſortieren. Schließlich kommt er zurück 
aufden Hof, geht durch die Ställe, beobachtet das Vieh, 
kommt auf den Speicher, um Saatgut für den Nach⸗ 
mittag vorzubereiten uſw. Wenn er alle Tage auf dieje 
Weiſe einen Rundgang durch die Wirtſchaft machen 
kaun, ift er in der Lage, wenn er wirklich die Augen 
gufmacht, den Jwed und Zuſammenhang der Arbeiten 
und ſonſtigen Maßnahmen in der Wirtſchaft kennen zu 
lernen. Auf größeren Gütern wird dies nicht möglich 
Nein, da dort die Aufſicht bei den einzelnen Arbeiten 
Wehr ſpezialiſiert it (außer dem Mirtſchaftsleiter, Be- 
ter, Rechnungsführer, Aſſiſtent, Cleve, Hofverwalter, 
utevogt, Geſpannvogt. Schweizer, Schweinemeiſter, 
Schäfer) Hier wird der Eleve meiſt zu einer beſtimmten 
i 3 kommandiert, wo er natürlich lernen, aber nicht 
en Zuſammenhang der ganzen Wirtſchaft überſehen 
Mun. Aus den angeführten Gründen it es zu begrüßen, 
daß die Wel age jetzt alg Vorbedingung für die Lehr⸗ 
Kieven eine ameliühriae L 
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| in einer fremden, nach Möglichkeit in ein und derſelben 


Wirtſchaft verlangt. 

Hat der Eleve die Lehrlingsprüfung mit gutem Er⸗ 
folge beſtanden, dann wird er meiſt eine Aſſiſtentenſtells 
annehmen, bei weiterer guter Führung und Fortbildung 
Beamter werden. Im Alter von 30—35 Jahren wird 
er auf den jetzt für einen landwirtſchaftlichen Beamten 
unmodernen Gedanken kommen, ſich zu verheiraten. Dies 
iſt die große Klippe des landwirtſchaftlichen Beamten⸗ 
berufes, da erfahrungsgemäß in den letzten Jahren die 
Stellen für verheiratete Beamte immer geringer werden. 
Mit der Tatſache muß der junge Landwirt rechnen. Es 
ſcheint bereits ſo, als wenn dies unerwünſchte Folgen 
gezeitigt hat, da kein Zweifel darüber beſtehen kann, 
daß wir bereits einen Mangel an unverheirateten tüch⸗ 
tigen Beamten im Alter von 25—82 Jahren haben. 
Weil aber die Ausſichten für die verheirateten Beamten 
nicht günſtig ſind, kaufen ſich diejenigen, welche Erſpar⸗ 
niſſe gemacht haben, eine Bauernwirtſchaft, übernehmen 
eine Pachtung oder wenden ſich einem anderen Berufe 
zu. Ich glaube jedoch, daß kein Chef ſeinen Beamten, 
wenn er mit ihm wirklich zufrieden iſt, entlaſſen wird, 
weil er heiraten will. Vorausſetzung dafür it natür- 
lich, daß das Gut in der Lage iſt. die vermehrten Aus⸗ 
gaben für einen verheirateten Beamten zu tragen. In 
dieſem Zuſammenhange muß ich noch darauf hinweiſen, 
daß die Güter durch die Agrarreform immer mehr be⸗ 
droht werden und daß die Stellungen auf großen Gütern, 
welche ja beſonders gefährdet ſind, immer weniger wer⸗ 
den müſſen. Die Ausſichten ſind alſo ſowohl für die 
Beamten, als auch für die größeren Beſitzer nicht ſehr 
roſig. Die erſteren werden ſich doppelt überlegen, ob ſie 
landwirtſchaftliche Beamte werden oder bleiben wollen, 
und damit iſt für die Letzteren der Mangel an Auswahl 
verbunden. 

Für uns erhebt ſich nun die Frage, ſollen wir weiter 
auf die Söhne unſerer Mitglieder dahin einwirken, daß 
ſie die Winterſchulen beſuchen und 
in eine i 


emde SBirtjhajt zur 


Jahre 20—25 Eleven unterbringt und deren Fortfom⸗ 
men verfolgt, muß ich bemerken, daß die Sache einen 


Haken hat. Faft jeder Winterſchüler oder Cleve glaubt, 


daß er, wie man beim Militär ſagt, den Marſchallſtab 
im Torniſter trägt. Auf die Landwirtſchaft angewandt, 
bedeutet dies, daß er reif für einen Güterdirektor iſt. 
Der Vater eines wirklich tüchtigen Winterſchülers bat 
mich, ſeinem 19jährigen Sohne eine Elevenſtellung zu 
beſorgen, damit er mit den Leuten umzugehen lerne, 
alles andere habe er ſchon zu Hauſe gelernt! Mir hat 
einmal ein 18jähriger Eleve, ſelbſtverſtändlich mię 
Winterſchulbildung, auf meine Frage, weshalb er feine 
Elevenſtelle verlaſſe, geantwortet, ich habe dort mit- 


arbeiten müſſen und da ich 18 Jahre zu Hauſe gearbeitet 


habe, habe ich genug gearbeitet. Ein andermal war ich 
jo unvorſichtig, einem Eleven, der bereits % Jahr auf 
einer Wirtſchaft von 250 Morgen geweſen war, für den 
ich keine andere Stellung bekommen konnte, zuzumuten, 
er möge auf eine 120 Morgen große, ſehr intenjiv be⸗ 
wirtſchaftete Rüben⸗ und Gemüſewirtſchaft als Wirt⸗ 
ſchafter gehen. Das hat er nicht getan, dafür ſitzt er 
aber ſeit zwei Jahren zu Hauſe, wo nur Roggen, Kar⸗ 
toffeln und Seradella oder Lupinen gebaut werden. 

Die geringe Inanſpruchnahme des von der Welage 
eingerichteten Austauſches von Bauernſöhnen zeigt auch, 

Eltern und Söhne es für unzweckmäßig halten, in 
einer kleineren Wirtſchaft zuzulernen. Gerade weil ja 
wenig Möglichkeit beſteht, alle Bauernſöhne nuf Gütern 


unterzubringen, ift der Austauſch derſelben in den bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaften eine letzte Möglichkeit, wenn der 
Grundſatz durchgeführt werden fol, daß jeder Bauern- 
ſohn in unſerer Provinz, bevor er zum Militär kommt, 
eine fremde Wirtſchaft beſucht. Koſten entſtehen Hier- 
bei nicht, die Vorteile liegen auf der Hand. Der junge 
Mann kommt für ein bis zwei Jahre von Hauſe fort, 


lernt andere Verhältniſſe kennen, wird ſelbſtändiger“ 


und ſieht in einer fremden Wirtſchaft, wie es ein anderer 
Landwirt unter denſelben Größenverhältniſſen macht. 
Freilich muß er dort mitarbeiten. Die bereits gemachten 
Erfahrungen zeigen, daß der von der Welage beab⸗ 
ſichtigte Erfolg für die Austauſchſöhne eingetreten iſt. 
Leider ſind es im Verhältnis zu der großen Zahl unſerer 
Mitglieder nur wenige, die von dieſer Einrichtung Ge⸗ 
brauch gemacht haben. Das Beſitztum unſerer bäuer⸗ 
lichen Mitglieder iſt geſichert, es kann jedoch nur dann 
bleiben, wenn die heranwachſende Generation durch 
Schule und Praxis ſo gefördert wird, daß ſie im jetzigen 
harten Lebenskampfe nicht unterliegt. Daß dieſer 
Kampf hart iſt, beweiſt die Notlage vieler Landwirte. 


Andererſeits können wir mit Genugtuung feſtſtellen, daß 
tüchtige Bauern auch heute noch in der Lage ſind, Er⸗ 
ſparniſſe zu machen. Wir können wohl in jeder Ge⸗ 
meinde einige a feſtſtellen, denen es leicht wird, die 
Bedürfniſſe ihrer Familie zu beſtreiten und die Wirt⸗ 
ſchaft nicht nur in Ordnung zu halten, ſondern ſogar zu 
verbeſſern, während es andererſeits auch viele Landwirte 
gibt, die gerade zur Not durchhalten. Leider gibt es 
überall auch ſolche, die bereits Schulden gemacht haben, 
oder bei den erſten größeren Ausgaben den heute ſo 
ſchwer zu erhaltenden und teuren Kredit in Anſpruch 
nehmen müſſen. Wenn man dieſe drei Kategorien ver⸗ 
gleicht, wird man oft finden, daß nicht immer die un⸗ 
günſtigeren Verhältniſſe daran ſchuld ſind, ſondern daß 


die Wirtſchaftsführung ſehr verſchieden iſt. Es gibt eben 


auch im landwirtſchaftlichen Berufe Künſtler, welche ihre 
Berufsgenoſſen überragen, und wir wollen und müſſen 
recht viele ſolcher Künſtler in unſerer Provinz heran⸗ 
bilden, wenn der deutſche Bauer auch in Zukunft das 
bleiben will, was er für unſere Heimat ſeit Jahrhun⸗ 
derten geweſen iſt: der freie vorbildliche Kulturträger 
auf ſeiner Scholle! Kulturträger, weil. er durch ſeine 
Maßnahmen die Wirtſchaftserträge erhöht oder billiger 
produziert, daher frei, wirtſchaftlich unabhängig und des- 
halb für die anderen vorbildlich iſt. = 

Die Welage verdankt ihre Exiſtenzberechtigung 
der Tatſache, daß die leitenden, ehrenamtlich tätigen 
Männer mit Hilfe der Beamten beſtrebt ſind, die deut⸗ 
ſchen Landwirte frei und unabhängig zu erhalten. Jeder 
Landwirt ſollte daher nicht nur ſelbſt die Verſammlungen 
der Welage beſuchen, in denen doch ſo vieles für ihn 
Wichtige durchgeſprochen wird, ſondern auch darauf 
halten, daß ſeine Söhne daran teilnehmen und nicht nur 
an den Verſammlungen, ſondern an allem, was für die 
Fortbildung in Frage kommt: Flur⸗ und Wieſenſchauen, 
Gartenlehrkurſe, Winterſchule, Beſuch wenigſtens einer 
fremden Wirtſchaft, regelmäßiges Leſen des Zentral⸗ 
Wochenblattes und anderer landwirtſchaftlicher Fach⸗ 


ſchriften. Auch das Schreiben und Rechnen darf nicht ſo 


vernachläſſigt werden, wie es dem Anſchein nach geſchieht. 
Wie oft höre ich von den Herren, die Eleven ausbilden, 
folgende Klage: Mein neuer Eleve ift in der Wirtſchaft 
ganz leidlich, aber wie ſehen die von ihm geführten Wirt⸗ 
ſchaftsbücher oder Lohnliſten aus! Eine Klaue ſchreibt 
er, die man kaum leſen kann, die Lohnliſte muß ich immer 
auf ihre Richtigkeit nachprüfen! Bei den heutigen Schul⸗ 
verhältniſſen iſt das ja kein Wunder! Gerade deshalb 
ſollten die Eltern darauf halten, daß ihre Söhne wenig⸗ 
ſtens am Sonntag regelmäßig leſen und zur Uebung aus 
dem Zentralwochenblatt einen kurzen Abſchnitt abſchrei⸗ 
ben. Soviel ich weiß, wird jetzt auch bei den Lehrlings⸗ 
prüfungen Wert darauf gelegt, daß der Prüfling die 
deutſche Rechtſchreibung einigermaßen beberrſcht. 


Fälle wirken oder ungünſtiges Wetter im Mai oder Juni, 


a 


Diejenigen Eltern, welche mehrere Söhne haben und 
nicht jedem eine Wirtſchaft vererben können, mögen ſich 
dies rechtzeitig überlegen und beobachten, welcher ihrer 


Söhne das wenigſte Intereſſe für die Landwirtſchaft 
zeigt. Dieſe müſſen einem anderen Beruf zugeführt 


werden. Mögen ſie ein Handwerk erlernen, oder wenn 
ſie auf der Schule gut gelernt haben, in ein Büro gehen, 
Rechnungsführer werden uſw. Vorbedingung dazu iſt 
natürlich die Erlernung und vollſtändige Beherrſchung 
der deutſchen und polniſchen Sprache. 

= Es jollte mich freuen, wenn recht viele von denen, 
welche meine Ausführungen leſen, ſagen können: Uns iſt 
das nichts Neues, das haben wir ſeit langem erkannt 
und danach gehandelt! 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 1. Mai 1929. 


Getreide. Recht unangenehm Kurse ſich das Getreide- 
geſchäft in den letzten 8 Tagen. ie Mühlen bekundeten bei 
Neuerwerbungen von Weizen oder Roggen eine ſeltene Mejer- 
viertheit, was immerhin Veränderungen vorausahnen ließ. Die 
amerikaniſchen Forderungen, beſonders für Roggen, bröckelten 
in den letzten vier Wochen immer mehr und mehr ab und nam- 
dem ſtatiſtiſche Zahlen bekannt wurden, wonach die Weizen- 
vorräte in Amerika außergewöhnliche Mengen aufweiſen, blieb 
der Rückſchlag an den europäiſchen Getreidebörſen nicht aus. Ver⸗ 
bunden mit einer günfigen itterung, von der bei uns zwar 
nicht die Rede ift, diefe jedoch ſcheinbar in allen anderen Län⸗ 
dern zu verzeichnen ilt, dehnte ſich die Luſtloſigkeit auf Polen 
aus und ſo kam es, daß z. B. in den letzten zwei Tagen der 


ene um rund 1 Zloty, der Roggenpreis um rund 


Zloty für 100 Kilogramm fiel. In den Notierungen iſt dieſer 
Rückſchlag noch nicht richtig zum Ausdruck gekommen. Eine etwa 
eintretende Erholung wird immerhin längere Zeit in Anſpruch 


nehmen, weil bei uns beſonders die Roggenvorräte und die Un⸗ 
zentabilität der Ausfuhr als drückend e 
Berichten zufolge ſind die Vorräte in der 


1 wird. Allen 
| | ; der Welt jo beſchaffen, daß 
bis zur neuen Ernte und darüber hinaus keine Knappheit ein⸗ 
Falle wird. Preiserhöhend könnten daher nur . 
5. as 
aber nicht vorausgeſehen werden kann. Dem Vernehmen; 

iſt die Regierung beſtrebt, den inkenden Roggenpreiſen dadurch 
einen Halt zu geben, daß die Vermahlungsvorſchriften für die 
Mühlen für die kommende 
will man die Ausfuhr von Weizen, Roggen und Hafer ohne 

en. Im übrigen wird ſeitens der Landwirtſchaft bei den 
allenden Roggenpreiſen wieder mehr zur Getreideverfütterung 
geſchritten, zumal die Kleie⸗ und I en Futtermittelpreiſe 
noch eine recht anſehnliche anpe aufweiſen gegenüber den Ges 
treidepreiſen. Für Braugerſte befteht für Mahlzwecke kaum noch 
Unterkommen, dagegen wird dieſelbe wie ſchon bisher als 


Futtergerſte nach dem Auslande exportiert bei wenig verändertem 
Preiſe. Hafer kauft die Militärverwaltung in beſcheidenen | 


gen, das Angebot ift nicht dringlich, weshalb Die Preiſe fii 


a 


eit gemildert werden fan ferner 


ten. 5 
Hülſenfrüchte. Die Marktlage in Hülſenfrüchten zeigt ein un⸗ 


verändertes Bild. Prima Viktorigerbſen laſſen [ih in einzelnen 

Ladungen unterbringen bei unverändertem Preiſe, abfallende 

oder nicht einheitliche Ware iſt gar nicht beachtet. Für kleine 

gelbe und grüne Erbſen fehlt die Nachfrage. Dagegen finden 

wieder etwas mehr Intereſſe gelbe Lupinen. Wicken und Pe⸗ 

500. ſind geſucht und die Preiſe behalten ihre anſehnliche 
öhe. 

Sämereien. Das Saatengeſchäft iſt als beendet anzuſehen 
und die einzelnen kleinen Poſten, die noch umgeſetzt werden, 
können den Markt nicht beſtimmen. 

Kartoffeln. Das Kartoffelgeſchäft in Waggonladungen hat 


faſt gänzlich aufgehört infolge der vorgerückten Jahreszeit. Hin 


und wieder werden noch einzelne Ladungen Pflanzkartoffeln ge⸗ 
andelt bei etwas niedrigeren Preiſen wie in den vergangenen 

TAJ gm übrigen beſchränkt ſich der Umſatz auf den Handel 
mit Fabri 


b. Das Angebot in Weizen⸗ und Roggenpreßſtroh iſt 

mit Rückſicht auf die Jahreszeit als reichlich anzuſprechen. Leider 

fehlt die Möglichkeit, die Mengen entſprechend unterzubringen, 

Offerten haben wir Abſatz in Haferpreßſtroh und erbitten darin 
erte. 

Wir notieren am 8. Mai 1929 per 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 46—47.50, für ADR 30 bis 
30.50, für Futtergerſte 33.50, für 0 35—35.50, für 
3150-32, für Viktorigerbſen 60—70, für Felderbſen 40—45, für 
Lede 45—60, für 

einiaat 70—90, für Fabrikkartoffeln 0.30—0.32 Zloty. 


Hafer 
Raps 70—84, für Seradella 50—84, für 
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wir auch in dieſem Jahre wieder der Einführung von 


Temperatur des 


Kupfer auf dem Weltmarkte ganz bedeutend geliegen iſt. 
raktiſche Wert dieſer Milchkühler ift längſt a î 


behrlich. Der 
Leiſtung von 300 Liter ſtellt ſich auf ca. 430 Zloty einſchließlich 

racht und Zoll ab Poſen, wobei wir bemerken, daß dafür das 

eſte deutſche Fabrikat geliefert wird. Mit Preiſen über die im 
einzelnen Fall gewünſchten Größen ſtehen wir auf Wunſch gern 
zu Dienjter. 

Ein weiteres Mittel, um die Qualität der Milch zu ver⸗ 
beſſern, ſtellt der neue Wattefilter „Fortſchritt“ der Firma Ahl⸗ 
born dar. Mit einem Wattefilter kann die Milch zuverläſſig und 
bequem ſofort nach dem Melken reſtlos vom Schmutz gereinigt 
werden. Die Filter können ohne weiteres in jede Milchkanne 
geſtellt werden, ſind leicht zu reinigen, beguem zuſammenzuſetzen 
und von großer Dauerhaftigkeit, Dieſelben werden in zwei 
Größen geliefert. 

Die Größe Nr. 1, Watteſcheiben⸗Durchmeſſer 200 Millimeter, 
Inhalt des eh 13% Liter, Leiſtung in der Stunde ca. 
250 Liter, ſtellt fih auf 43,75 Zloty inkl. Fracht und Zoll ab Poſen, 
100 Watteſcheiben 4,75 Zloty; 

die Größe Nr. 2, Watteſcheiben⸗Durchmeſſer 270 Millimeter, 
RA alt des Filtertopfes 18 Liter, ſtündliche t u ca. 500 Ltr., 

tellt fih auf 52,50 Zloty inkl. Fracht und Zoll a Poſen, 100 
Watteſcheiben 7,70 Zloty. 

nach der Beſchaffenheit der Milch kann eine Watteſcheibe 
zum nigen von 300 bis 500 Litern Milch verwandt werden. 

ziudłannen haben wir in erſtklaſſigen Fabrikaten mit Schar⸗ 
nierdeckel und loſem Deckel jederzeit auf Lager und möchten emp⸗ 
fehlen, bevor Milchkannen anderweitig gekauft werden, unſer An⸗ 
gebot einzufordern. Wir verkaufen zurzeit die beſtbekannten 

„Ideal“⸗Kannen mit garantiert 20% Liter Au mit Schar⸗ 
nierdeckel zum Preiſe von 31 Zloty für das Skück ab Poſen. Die 
Heel für die Kannen mit nur 20 Liter Inhalt bzw. mit loſem 
eckel ſtellen ſich entſprechend billiger. 

In Hackmaſchinen iſt das Geſchäft in vollem Gange, wenn⸗ 
leich der Bedarf in dieſem Jahre anſcheinend nicht ſo groß iſt wie 
n dem letzten Jahre. Außer den Fabrikaten „Saxonia“, 
„Schmotzer“, „Hey⸗Pflanzenhilſe“ und „Sehne“, die wir ſtändig 


auf Lager haben und die wir günſtig anbieten können befinden 
ſich auf unſerem Lager noch einige andere Syſteme, wie Ade b 5 


„Eckert“, die wir, um damit zu räumen, ganz beſonders Billig ab» 
geben. Es empfiehlt ſich dringend, bevor anderweitig Hack⸗ 
maſchinen gekauft werden, unſere Offerten einzuholen bzw. unſere 


Läger zu beſichtigen. jek 

Der Ankauf von Hackmeſſern ift Vertrauensfahe. Wir legen 
beim Einkauf EA ert auf die Güte des verwendeten Gtahls 
und liefern die Hackmeſſer, für die einzelnen Syſteme falen 
entweder in Originalware oder in den iruek erſtklaſſiger 
ausländiſcher Spezialfirmen. Vorläufig ſind unſere Läger dar 
reichlich aufgefüllt. ir empfehlen aber dringend, den Bedar 
möglichſt ſchon legt zuſammenzuſtellen und uns aufzugeben, Dae 
mit in der Beda 

nd. 


- Schlacht: und Viehhof Poznań, 

A ARÓW den 7. o 1929. 

Es wurden a „1160 Rinder (darunter 122 AW 
345 Bullen, 698 Kühe und Färſen), 2824 Schweine, 728 Kälber, 
228 Schafe, 1 4935 Tiere. 3 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewiht: 
„Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 10 Re D JA von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—162, ei 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 144—148, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130, mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 100—110. Bullen: voll dia, 
ausgewachſene, von höchſtem 5 152—158, vollfleiſchige 
jüngere 188—144, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
22126. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, gusgewachſene 
ärſen von höchſtem chen S cht 150—152, vollfleiſchige, aus⸗ 
emäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 186 bis 
42, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
ürſen 120—124, mäßig genährte Kühe und Färſen 100—104, 
chlecht genährte Kühe und Färſen 60—80. 
Kälber: befte, gemäſtete Kälber 166—176, mittelmäßig gee 
maree Kälber und Säuger beſter Sorte 150—154, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 186—140, minderwertige Säu⸗ 
ger 124—180. 

Schafe: le I; Maſtlämmer und e Maſt⸗ 
hammel 144—150, ältere ORA mäßige Maftlämmer und 
gut genährte junge 79 180—186. i 

pij emäftete von mehr als 150 Ra Lebendgewicht 254 
bis 256, goliftelióigu von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 244 bis 


ir 
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Maſchinen. Mit dem Beginn der heißen Jahreszeit ch 

1 z 
kühlern auch in den mittleren und kleineren Betrieben das Wort 
reden. Wir liefern die bekannten runden Gegenſtrom⸗Kühler, 
mit deren Hilfe friſchgemolkene Milch auf 1—2 Grad über die 
l zur Verfügung ſtehenden Kühlwaſſers gekühlt 
werden kann. Die Preiſe für dieſe Milchkühler, die aus verzinn⸗ 
tem Kupferblech beſtehen, ſind in dieſem Jahre etwas EE 

et 
eitig anerkannt; 
ieſelben find für eine rationelle, moderne Milchwirtſchaft unent⸗ 
Preis für einen Milchkühler mit einer ſtündlichen 


rfszeit die Meſſer rechtzeitig an Ort und Stelle 


[iso | 


248, voll leiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 234 bis 238, 
vollflei ige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 220—224, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 210—214, Sauen und ſpäte 
Rajttate 200—206. 
w 5 az ruhig; 100 Stück Schweine nicht ver⸗ 
auft. 

Wochenmarktbericht vom 8. Mai 1929, 


1 Pfd. Butter 3,00, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,38, 
1 Liter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,79, 1 Pfd. Grünkohl 


0,40, 1 11 Rotkohl 0,20—0,30, 1 Pfd. Weißkohl 0,25, 1 Pfd. 
Wirſingkohl 0,40, 1 Bündchen rote Rüben 0 10, 1 Bündchen Mohr⸗ 
rüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 0,40 —0,70, 


1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 0,20 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 zt. 


1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80. 1 Pfd. Räucherſpeck 1.80—2.10, 


1 Pfd. Schmeinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 1502.00, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50—1.70 Zloty. — 
1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2.50—450, 1 Paar Tauben 1.80—2.00 zł. 
— 1 Pfd. Hechte 1.60 1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0.80 — 1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,40 Zloty, 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


REI ® elle 5 18° 
= 2 alelelE8l8 |3że 
Futtermittel = 25 d 
APR CERE 
— [ü 6ä 1 8 14T 
Kartoffeln. 206,2 20, 0,31 
Roggenkleie 26,— 10,8. 2,4/42,9/1,7| 79446,910,5511,27 
Weizenkleie 29,.— 11.1 8,740,521 7948,10 6111,52 
Reisfuttermehl.. . . 24/28088.— 6,(110,2136,2]2,01106163,40,48 2,25 
1 „6,6 3,9165,711,3] 100431,50,5613,38 
Ar 32,00 7,2] 4,0/44,8|2,6] 95459,710,5412,11 
Cf; 38,50] 6,1] 1.962, 4,30 99172,010,4712,06 
Roggen 30,.— 8,7 1,1163,911,0| 9571.30.42 L,16 
Leinkuchen 438/4253,25 27,2 7925,44, 9778 0,7411,42 
Rapskuchen * . 38/42ʃ42,50 23,0 8,127,300, 9 95161,1 0,4041,23 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . . |48/52146.—132,4111,1114,713,5| 95 72,0[0,6441,01 
Erdnußkuchen 56/60/60. —]45,2] 6,3|20,610,5| 98177,510,7711,08 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/5256, 39,58 8,6013, 44,00 9572, 300,7801,14 
Kokos kuchen 27/3250, 16,3] 8,2032, 19,3 100176.5 0,6541,90 
23/28]49,— 70,20 7002 37 


Palmkernkuchen 


n Bognań. 
.00— 70.00 


Blaue Lupinen . 
Gelbe Lupinen. .. 35.00 37.00 


rip, 00 
ichtpreiſe: 
5 180.00 230.00 


Weizen 46.50 — 47.50 Klee (Weiße $ 


Mablgerfte , . . . 32.50-83.50] „ weißer). 190.00 270.00 
Braugerſte . 33.50 35.50 „ (ſchwediſcher) 360.00 410.00 
Hafer? 31.00 32.00] „ gelb. enthülſt 225.00 260.00 
Roggenmehl (70%) „ „ in Hülſen 100.00 120.00 
uach amtl. Typ 45.00 [ Wundklee. . . 195,00 — 230.00 
Weizenmehl (65%) 65.50 69.50 Timothyklee. 50,0060 00 
Weizenkleie „ . . 26.00 27.00 Raygras. 9560 120,00 
Roggenkleie . „ . 28.75 24.75 We loſe . 4.50 4.75 
Raßskuchen .. . .. 43.00 44.000 Roggenſtroh, gepreßt 6.50 6.75 
Sommerwicke. . . 43.00 45.00 Heu, loſe . . 15.5016 50 
Peluſchken . + 41.00-43.00] Heu, gepreßt. 17.00 19.00 
Felderbſen 45.00 48.00 Netzeheu, loſe . 15.50 —17.00 
Bittotiaerbjen , .. 64.00 69.00 Buchweizen 43,00—46.00 
Folgererbſen e . 55.00—60.00] Kartoffelflocken . 30.25 
Fabrikkartoffeln. . . . 6,00—6.30] Sonnenblumenkuchen 41.00—43.00 
Leinkuchen . 5 47.00 49.00 


ch 5 52.00 53.00 Soyaſchrot . 
Geſamttendenz: ſchwach. \ 


Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat April 1929 pro dz 32,808 zł. 
Dieſer Durchſchnittspreis 9 nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Berliner Butternotierung vom 4. Mai 1929, 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

en as und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,60, 2. Sorſe 1,51, abfallende 1,35 


25.00 26.00 


35 


a 


pferde. 
ſerderennen. 


polniſche 4 
ew Konnych) veranſtaltet v 
age) und vom 15. bis 29. 


35 


Der Groß 
Myſtwo Wysci 
29. Juni (15 
Te erennen 2 der Rennbahn in 
mit Totaliſator ſtatt. In der Zeit vom 9. bis 20. M 


om 26. Mai bis zum 
September (6 Tage) 


ai (6 Tage) 


finden Pferderennen in Tarnowſkie Góry und in der Zeit vom 7. 


bis 29. Juni (10 Tage] in Bromberg ſtatt. 
Rindvieh. 


Staatliche Nuſficht über Bullen. 


aftsminiſters vom 


25. 3. 1929 (Dg. UH., pet 211/1929) iſt das ejeg vom 28. Ofe 
tober 1925 betreffend die taatliche Aufſicht über ullen = Wit., 
of 868/25) am. 1. 4. 1929 auf dem ebiete der Kreiſe Koſten, 


el und 
n des Ge ees 
nicht für e als taugli 
ft ar Hütens eines 
er 2 5 fote 1 1 aa 10 EN 
w. Jungvieh betreffen, kreten emiw 

$ Stra I 5 

aatlihe Auf⸗ 


beſtimmungen j erſt am 1. 9. 

as Geſetz vom 28. Oktober 1925 betreffend die 
ſicht über Bullen y in der gani „Polniſche Gelege und Ver⸗ 
ordnungen in 1 Ueberſetzung“ auf Seite 315 des Jahr⸗ 
gangs 1925, die sführungsverordnung des Land wirtſchafts⸗ 
miniſters vom 3. Oktober 1927 (D4. Mit., Bol. 668/27) auf Seite 
351 des Jahrgangs 1927 überſetztt = 
Weſtpoluſſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Volkswirtſchaftl. Abtlg. 


Ausweis über die in 


M 5 Kreiſe, 1 Ge 

zw Doe I. z 
2. Roh der Pferde: In k Kreiſe, 1 

und zwar: Wyrzyfk t, 1. 


Gemeinde und 1 Gehöft, 


3. Beſchälſeuche: In 7 Kreiſen 10 Gemeinden und 10 Gehöf⸗ 
len, und zwar: Czarnköw 1, 1, Goſtyn 4, 4, Odolanów 1, 1, sfe- 
ſzew 1, 1, Rawiez t, 1, Smigiel 1, 4, Srem 1,4. : 
: 4. Schweinepeſt und zſenche: In 23 Kreien, 37: Gemeinden 
und 38 Gehöften, und zwar: Chodzież 1, 1, Gniezno 1, 1, Goſtyn 

1, 1, Repno 1, 1, Kościan 1, 1 Krotoſzyn 1, 1, Mogilno t, 1, Nowy 

Toms 1, 1, Obornifi t, 1, Odolanów: 3, 3, Oftöw t, 1, Plej 
6,6, Poznan Kreis 2, 2, Rawicz 1, 2, Smigiel 4, 4, Stem 1, 1, 
groda 3, 3, Strzelno 2, 2, Szamotuly +, 1, Szubin 1, 1, Wrzesnia 
1, 1, Wyrzyfk 1, 1, Znin 1, N SE > 
8 Landw. Abtlg. 


ESER 
Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft, 


SITE Landesausſtellung in Poſen. 
Die allgemeine Landesausſtellung Poſen foti 

0 quflid; bereits am 16. Mai eröffnet werden. 
600 000 Quadratmeter umfaſſen und wird ſich in folgende 
pen gliedern: 3 A 

1. Ausſtellungsgebäude der Aigen, SRR 

. Musjtelfung der Kommunalverwaltungen, 

Landwirtſchaft, ; 

. Snduftrie, Handel und Handwerk, 

unſt und Wifienföckt, 5 

Leibesübungen, Sport und Touriſtit, 
Auswanderung. e = 
Dieje 7 Sammelgruppen ſind in 32 Untergr 
derum in die nötigen Klaſſen eingeteilt. 

lung iſt in 111 Bauten unter ebracht. Den 

ſtellungsgeländes bilden Bau en der Poſener Meſſe 1 

wurde von der Stadt Gelände für zwei Millionen Zloty in Laza⸗ 

rus angekauft, auf dem über 70 Dauerbauten und einige gelar 
willons aufgebaut wurden. Die Landwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 

fung iſt auf dem Lazarus⸗Gelände untergebracht. é 
Mit Rückſicht darauf, daß die Viehausſtellung er 

und anita uli ſtattfindet und auch die auf dem 

gelände t mel an 

mehrere Wochen zur Entwicklung 

unſeren Mitgliedern raten, de 


doch unwider⸗ 
Sie wird etwa 
Grup⸗ 


M © 9 DY 


9 85 und dieſe wie⸗ 
te Geſamt⸗Ausſtel⸗ 
Grundſtock des Aus⸗ 


t Ende Juni 
usſtellungs⸗ 
rauchen werden, möchten wir 
n er der Ausſtellung auf eine 
Möglichkeit in die Zeit der Vieh⸗ 


d TH. Klaſſe gewäl ; 


— 


erderennverein e e Towa- f 


Lawica. Die Rennen finden | 


wieder eine üppige Beg 


weitere Urſache 


Außerdem 


er freiem Himmel CRC Kulturpflanzen nod- 


pätere Zeit zu verlegen, nach 
NI 

5 Hen Muskel gsbeſuchern wird eine 38prozentige Fahrpreis⸗ 

; ermähigung für ME A un i À he I Biejem 


karten ausgegeben, die eine 
ſein werden. 
Ermäßi 


hindert, die Ver⸗ 
Moos niſtet ſich 
n. Dann macht man aber 
ſehr verz 


werden, bej 
iſt. Durch 


etation von guten Wieſen⸗ 
Selbſtverſtändlich iſt es 
chlich gedüngt wird, 


pflanzen überhand nimmt. 
wohl, daß eine ſolche Wieſe auch rei 
da der zu geringe Nährſtoffgehalt des Bodens eine 
itere 1 der Moosanſiedlung it. Man düngt 
hauptſächlich mit Phosphorſäure und Kali. Daneben ik - 
auch eine Zufuhr von Stickſtoff erforderlich. Durch 
Phosphor: und Kalidüngung erreicht man eine Ber⸗ 
mehrung der Kleepflanzen und Schmetterlingsblütler, 
tickſtoffdüngung wird hauptſächlich 5 Gras. 


durch S 
beſtand gefördert und erhalten. 


"PRZ GM m9 _ = - 
Die Beleidigung Frü 
die ich den Kaffierer des Land- r 2 
wirlſchaftlichen Vereins Aato- istatroinigungs= 
lewo, Herrn Amandus Zinke E 
zugefügt habe, nehme ich zurück, Apotheker 
| Krit 


Tur 


hiahrskur 


und 
130zł 


und erkläre mein Gerede für un⸗ er's Kriuterkamiter 
wahr. - 
Gustau Abraham Il. 
atolewe- (53 
gi fauſen gefacht für Fiſchfütterung 
Lupinen 
und Reisabfälle 


Bemuſterte Angebote 544 
Dom. Ożarów, p. t 
k. Wielunia. 


oznań — Sołacz, 
Mazowiecka 12. - (538 


Stelimachet 
| oder Safllecz 
Bier Auskünfte erteilt das enge 


ſarramt Kaiſersſelde 
(Dabrow 


N 


Vo ze Ackerland, 5 Min 


mit Tanzſaal, ſämttliche Gebäude majjid, 

von der Bahnſtatien entfernt ift wegen ma es Beger zu 
Volle Kaution. Anfragen find an die Gergi des 
richten, unter Nr. 546. 3 


Die Silobewegung in Polen. 


Der Silo ist auf seiner Weltreise zu uns aus Deutschland, eigentlich mit 15-jähriger Verspätung 
angekommen. Denn die älteste Silowirtschaft Deutschlands datiert vom Jahre 1911 und wurde auf dem 
Gut Cherbonhof bei Bamberg vom Pächter Kaspersmeyer nach einem amerikanischen Muster erbaut. 


In Polen erbaute erst im Jahre 1926 der Gutsbesitzer J. Iwanicki in Młodzieszyn bei Sochaczew 
die ersten Silos aus Rundbeton-Formsteinen. Die Anweisungen zum Aufbau entnahm er dem Stan- 
dardbuche: Kuchler, „Die zeitgemäße Grünfutterkonservierung“. Gleichzeitig ist damit ein Beweis 
erbracht worden, daß solche Spezialarbeiten nur einer damit vertrauten Silobaufirma aufgetragen werden 
sollen. Nach einem Jahre sind nämlich beide Silos geplatzt. (Es entstanden senkrechte Risse infolge des 
großen Innendruckes der Silomasse). Der auf Fortschritt bedachte Landwirt schreckt aber vor dem 
Mißlingen nicht zurück. Er läßt sich von der SILOBAUFIRMA „SILBET“, POZNAN, SKARBOWA 6/3 
nach ihrem eigenen System eine Silobatterie aus 4 Türmen erbauen. Die Neuheit beruht auf dem 
Prinzip einer vollkommenen Luft- und Gasdichte, ohne jede Schlitze oder Öffnungen zum Heraus- 
werfen des Silo-Futters, wovon man auch in Deutschland heutzutage Abstand nimmt. ; 


Die Silotiirme werden in runder Form als Monolithe, in 6 Meter Höhe und 5 m Durchmesser, 
was einem Fassungsraum von 115 cbm entspricht, aus Eisenbeton i Holzverschalungen eigener Kon- 
struktion gebaut. Die nach diesem System erbauten Silotürme arbeiten schon 2 Jahre zur vollsten 
Zufriedenheit der Landwirte. Es würde zu weit führen, sich auf Einzelheiten der Grünfutterkonser- 
vierung im Rahmen dieses Artikels einzulassen. Wir verweisen daher die Interessierten auf die Fach- 
literatur (Kuchler, Fingerling, Völtz, Matenaers, Hofmann, u. a.). Es sei nur kurz erwähnt, welche For- 
derungen an den Siloturm gestellt werden. Vor allem soll er luft-, wasser- und gasdicht sein, was der 
Firma „SILBET“ durch die Monolith-Bauweise gelungen ist. Der Frostschutz wird durch entspre- 
chende Wandstärke erreicht. Die längste Lebensdauer gewährt Eisenbeton. Das trifft auch für die 
Feuersicherheit zu. Um die Anschaffung einem jeden Landwirte zu ermöglichen, sind die Baukosten 
sehr niedrig gehalten. Das Füllen der Silotürme erfolgt mit Hilfe eines Elevators oder einer Kemna? 
- Grünfutterschneidemaschine. : s = 5 RER 80 

Wenn es die Wasserverhältnisse gestatten, so können die Silos in die Erde eingelassen werden. 
Die Silos können dann direkt vom Wagen, wenn die grünen Massen nicht vorher gehäckselt werden 
müssen, beschickt werden. ; : ; 

- In dem hermetisch geschlossenen Siloturme vollzieht sich die Milchsäurefermentation bei einer 
Temperatur bis 50°C. In den 26 Silbet-Silotürmen, die im Jahre 1928 erbaut wurden, wurde ver- 
schiedenes Grünfutter konserviert. Außer Rübenblättern und sonstigem, sind sehr gute Erfolge auch 
mit der Einsilierung von Teichflora, Schilfrohr und Rohrglanzgras (sogar im Herbst geschnitten) 
erreicht worden. ; 5 

Es soll hier der falschen Anschauung, daß die Rübenblätter-Konservierung keiner Silos bedarf’ 
entgegengetreten werden. Denn in den Erdgruben gehen 50—80%, der Gesamtnährstoffe verloren, 
wogegen in einem Silo höchstens 10%, des gesamten EiweiBgehaltes. Durch die Wirkung der Essig- 
und Buttersäure-Bakterien wird in der Erdgrube das Eiweiß in den Rübenblättern zu unerwünschten _ 

Verbindungen abgebaut, wodurch anstatt produktionsfördender Wirkung, Störungen im Organismus 
der Kühe hervorgerufen werden. Es ist beachtenswert, daß 170 kg Trockenfutter 100 kg Silofutter 
entsprechen. Die Kühe, mit Silage gefüttert, werden gemästet und weisen einen Mehrertrag von 4 
his 4 1. Milch pro Kuh und Tag auf. Der Fettgehalt steigt um 2%. Zu Schluß sei noch erwähnt, 
daß in allen Grünfutterkonservierungsfällen in SILBET-SILOTÜRMEN keine Pressen angewandt 
wurden. Die letzten Stimmen aus der Praxis in Deutschland beweisen, daß die luftdichten Silos, zu 
denen die Silbet-Silotürme gehören, die Konservierung der Grünfuttermassen am besten lösen. 


\ 


EU OO E 


Mmmm 


Original-Saatkarteffein | 


tags Original Prof rains ashi 
Modrows Original Prenssen-Indusirie 
Modeows Original Ceres-ndustrie ut) 


Modrows Original lndastrie cansverkano 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen za können, habe 
ich ab sofort meine Preise für Original- 
Saatkartoffeln = 
; 2,00 złoty per 50. kg. 
herebgosetzt. 


H. MODROW 
Original- Saatkartoffeln 


Majątek Gwiździny, p. Nowemiasto 
nad Drwęcą-Pomorze. 


Dm im mię 


P 


Sogar in kleinen Wirtſchaften 


KLEEO OPATA AAAA EAT AAAA 


macht fih die Verwendung der Butler» 
maſchine auſtatt des Butterfaſſes bezahlt 
— denn die TAE buttert 


er, bean emer und beijer | 


rajd f 


Die Buttermaſchine Beta liefern wir auch 
in Größen, die id für kleinere Wirtſchaften 
am beſten eignen. 


W e ALFA- LAVAL « Sp. z ogr. od 


Poznań, ul. Gwarna 9. 


BRUTKIER 


Fimo Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce, powiat Kępno, 
don Nr Geflügel anerkannt der Wip. Izba Roln. Poznan 


Wage Weiße Amerikaniſche Leghorn 70 gr Stück 
589) Schwarze Italiener 60 fr „ 
’ Gelbe große Orpington. s 70 gr 
Enten: Rieſengroße Penkingenten e „ 80 gr „ 
Puten: zone tan er m 


- a mianowicie: 


walnego zgromadzenia z dnia 


sol 


Obwieszczenia. 

Do rejestru spółdzielni Spar- 
und Darlehnskasse spółdz. z 
nieogr. odp. w Jablowie wpi- 
sano: 

Udział podwyższono z 5 zł 
na 50 złotych. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z 18. 11. 1928 r. zmie- 
niono $ 2 statute dotyczący 
przedmiotu przedsiębiorstwa 


Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest prowadzenie kasy 
oszczędnościowo -pożyczkowej, 
aby członkom 

a) ułatwić załatwienie inte- 
resów bankowych 

b) sprzedawać albo  prze- 

~ twarzać na wspólny ra- 
chunek produkty rolne 
albo przemysłu rolnego 
©) ułatwić sprowadzenie to- 
warów potrzebnych do 
gospodarstwa rolniczego 
oraz domowego 

d) sprowadzać maszyny i 

inne sprzęty i narzędzia 

rolnicze i wynajmować 
je członkom 

zresztą jak w odpisie protokołu 


18. 11. 1928 r. 

Uchwałą walnego zgrumadze- 
nia z dnia 18, 11. 1928r. zmie- 
niono $ 17 punkt 5 statutu do- 
tyczący uprawnień rady na- 
dzorczej oraz $ 27 statutu do- 
tyczący podziału zysku i strat. 

Łabiszyn, dn. 26. 3. 1929 r. 

Sąd Grodzki. (529 


— anne 
Do rejestru spöldzielni Land" |. 
wirtschaftliche Sp 


odp. "W Kobylar wpisano: 

Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z 11, listopada 1928 r. zmie- 
niono $ 2 statutu dotyczącego 
przedmiotu. przedsiębiorstwa 
a mianowicie: 


stwa jest prowadzenie kasy 
oszczędnościowo-pożyczkowej; 
aby członkom 

a) ułatwić załatwienie inte: 

resów bankowych - 
b) sprzedawać 

twarzać na wspólny ra- 

chunek produkty rolne 
-> albo -przemysłu rolnego 
c) ułatwiać sprowadzanie 

< towarów, potrzebnych 

do gospodarstwa rolni- 
czego oraz domowego 
sprowadzać maszyny 
inne sprzęty i narzędzia 
rolnicze i wynajmować 
je członkom 
zresztą jak w odpisie protokułu 
z walnego zarządzenia z dni 
11. 11. 1928 r. 

Uchwałą walnego zgroma- |. 
"dzenia z dnia 11. tistopada |. 
zmieniono $ 17 punkt 5 statutu 
dotyczący uprawnień rady na- 
dzorczej oraz SĘ 27 statutu do- 
- tyczący podziału zysku i strat. 

Łabiszyn, dn. 26. 3. 1929 r. 

ąd Grodzki - (530 


F DT ERENTO ARTE TE ARTE TPP 
W rejestrze spółdzielni Nr.47 
wpisano dnia 23. kwietnia 1929 
roku przy firmie: ‚‚Towarzy- 
stwo Bankowe dla miasta Mi- 
kołowa i okolicy — Vereins- 
bank Mikołów und Umgebung 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
wiedzialnością w Mikołowie” co 
następuje: 
Uchwałą 


aj 


nądzwyczajnego 


Walnego Zebrania spółdzielni! 


z dnia 23. 
zmieniono $$ 2, 3, 4,5, 7, 24 
i 35 statutu spółdzielni w na- 
sr sposób: 


„dzielni 


Przedmiotem przedsiębior: |. 


albo prze- 


Ro 1929 r. 


2 śkreślono przy ustępie 


11 5 słowa: „i przej- 
mować gwarancje za swych 
członków“. 


W 8-3, skreślono słowa: 


„Dzienniku Urzędowym Mini- 
sterstwa Skarbu i stawia sie 
w ich miejsce ,, Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 


Polen w Poznaniu. 
WS 4 ustalono poszczególne 


udziały na 300 zł. 


W $ 5 podwyższono dodatko- 


wą odpowiedzialność od udzia- 
łu do zotych 3000. 


brzmi; 
się do 


$ 7 ustęp ostatni 
,„„Wpisowe : przelewa 


ustawowego funduszu zasobo- 
wego . 


$ 24 zmieniono w tym kie- 


runku że ogłoszenia o zwołaniu 
Walnego zgromadzenia doko- 
nuje się zamiast jak dotąd w 


„Dzienniku Urzędowym Mi- 


nisterstwa Skarbu“ w ,,Land- 
wirtschaftlichesZentralwochen- 
blatt für Polen“ 


w Poznaniu, 
„ Kattowitzer Zeitung i w 
„Oberschlesischer Kurier 

W $ 35 w ustępie ostatnim 
skreślono słowa „Funduszowi 
obrotowemu‘ a stawia się w 


ich miejsce „Do ustawowego ` 


funduszu zasobowego”. (528 


Sąd Grodzki w Mikołowie, 


W naszym rejestrze spół- 
wpisano dzisiaj pod 
= 8p RGG Niedź- 
3 a Oszczędności sp, 
= _niegr. "odp, 
następującą 
Spółdzielni: 

Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedziałnością w. Niedź- 
wiedziu. 

Każdy członek musi zade- 
klarować conajmniej. jeden u- 
dział, wolno mu i więcej nabyć. 

Członkowie spółdzielni od- 
powiadają za obowiązania kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej 
udziałami i całym majątkiem. 
SEE | z nieograniczoną 

powiedzialnością). Poszcze- 
gólny udział wynosi 10 zło- 
tych. Na udział należy zaraz 
po przyjęciu członka wpłacić 
5 złotych. Resztę wpłaca się 


w ratach rocznych w wyso: 


kości 5 złotych. 
Zarząd tworzą: 


1, gospodarz Fryderyk Kie- 


= nert, 

2. gospodarz BEM Twardy, 
3. gospodarz 

‚4. gospodarz Jan Szyszka, 
- mwszyscy z Niedźwiedzią. 


(Zarząd składa się z trzech 


do pięciu członków. 


Przy oświadczeniu woli spół- 


dzielni koniecznem jest i wy- 
starczy, jeżeli kreślenie firmy 
następuje przez dwóch człon- 
ków zarządu. 


Ogłoszenia spółdzielni umie- 


szcza się w ,, Landwirtschaft- 
liches 
w Poznaniu, 


puja ogłoszenia w Dzienniku 
Urzędowym! Minis terstwa Skar- 
bu. 


jest rok kalendarzowy. < 


Ostrzeszów, dn. 29, marca 1929, 
Sad Gro we 


w Nied#- 
zmiane 


eee 


ryderyk Góral, | 


FFF 


Zentral - Wochenblatt 
Jeżeli to pismo — 
przestanie wychodzić, nastę- 


Rokiem obrąchynkowym jest : 


407 


delante Stamm 


89 


(merino-precose mięsno wel 


Sonnabend, den 8. Juni (929, mittags 1 Uhr 


105 IE frühreiſe, e e und wo 


eiter Herr Schäſerelbtrektor von Alklewicz. 


zen PJ 4Poznań, ul. 


F. Gerlich. 


Hochwertige 


Srafktorenóle 
Marke „Otto“ 
für alle 


Fraktortypen 


ferner: 


en | Cele 


Zulinder 
Auto 

Wagenfette, Staufferfette 
liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Budgoszcz 
Mineralöl-Großhandlung 
Dworcowa 62. Tel. 459, 


641 JE 


imm 


DDD 
als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 


alten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Bahn 
verladen, gibt fehr billig ab 


C. Ranke 


Zementwarenfabrix Czarnków. Wielkp. 


Ludo dad d e ad 
„Harder“ Huckmaschine s uneia 


und Nleinbestiz 
1½% und 1%, m breit, ohne und mit Vorderwagen, 


Nicht gu vergleichen mit 
den vorwiegend mit 
aer iche auf Billigkeit 
konstrulert.Hebel-Hack 
maschinen. 
| Automatisch parallel zum Boden gesperrter Hackrahmen. 
Dlagonat-Ginzel- u. Gesamtfederbelastung der Hackmesser 
Paralielogramme in ausmechselbaren Messinglagern. 


‚493, Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
wie Hebel-Hackmaschinen. 


Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen Hackmaschine die 
„Harder“ E auf meinem Lager in Poznań. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, früher Paul Seler, 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


3 D d Fh 


Gebaut nach dem he-: 
währten „Harder“, Pa- 
rallelogramm -System t 


-Sohaferel Bąkowo (Bankan) 
zæ "teras Merino -Fleischschat 


| Bofr und Bakufłatłon: 


nisty) 
15 1862. — Anerkannt durch die Pom. 
a Molnkeza. 
arlubie, Rr. Swiecie (Bomorze), Tel. 81 


WON über ca. 50 fprunge 
| Auktion 1 e 
reiche, 

AN were Merinnstzleifchichafbdde mit langer, 
edler Wolle 9 CA en Preiſen. Zucht⸗ 


atr. Jackowskiego 81, Bel 
Pe Unmelbungen Wagen bereit Warlubie oder 
‘Grupa. 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhakmaschinen 


Original „Siedersieben-Saxoniat 


ferner 


Haekmasehinen 


Original „Schmotzer“, 
Original „Hey-Pflanzenhilfe", 
Original „Dehne“, sowie 
Blattmesser 
A-Messer 
Winkelmesser 


Meisselmesser 


in allen Breiten, für alle in Frage kommen- 
den Systeme in Original-Ware bzw. in 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. 


Landwirtschaftliche 


Zenlralgenossensehall 


- Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Ratuje, pow, Wyrzysk, 


Bock Auktion 


am Sonnabend, dem 25. mai 1929, nachmiktags 2 Uhr. 


Auf N Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowor 
Krainskie zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 
Zuchtlig.: Schäfereidir. Witold Alkiewicz, Poznań, Jackowskiego 312 


Śróflidj von LimburgeSticum’iche Güterverwallung 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Nakło—Chojnice) 
und Osiek (Strecke Nakło—Piła), oft Łobżenica (Lobſens), 


Altbekannte Stammzucht 
143] des großen weißen 


Edelſchweines en 3 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 

von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 

material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Ab tammung 
z. Zt. ausverkauft bis Mitte Juni. 


Modrow, Seese Motrenshorn bei 
ſiefernkloben und Spallknüppel, = 
Schwellen f. Anſchlußgleis u. Rübenbahnen 


ſofort lieferbar. [470 


E. Rentz i Ska. 


Solec Kuiawfk; 


p-Fleischschaf-Stammschiferef 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań. (49 


„VEST A“ Towarzystwo Wäajemnyoh . eee | 
Die grösste Haselversicherungsgesellsehaft in Polen. 


Die vereimatmien Hagelpramien betragen In Jahre 1927 218885172, - 
im Jahre 1928 zł 424402519, 


m N Schliesst Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften 
I und praktischen Systemen ab. Von den nach dem System mit fester 

Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „VESTA“ niemals 
Nachzahlungen gefordert. 


Hagelanträge nehmen entgegen und stellen Policen aus die Zweignieder- 
lassungon in Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, 


! Tichte Fenton werden Are Kowskle Przedmiescie 3 5 |. ŻA | 


J / / / / / / | E 
JJJĩo˙ . ILS 


In jedes evangeliſche Haus gehört F derne 4 
das Evangeliſche Gemeindeblatt As ae meter 
6 | | ) 9 “* Barometer 

in reichhaltiger Auswahl. 
Al (ll ( un Heima Getreidewagen 

das monatlich nur 60 Groſchen koſtet. nach amtlicher Vorschrift. 

Beſtellungen nehmen an alle Evangeliſchen Pfarrämter M 4 


und alle Poſtämter, auch die Landbriefträger. 


Probenummern verſendet gern umſonſt der 


. SP. SE 


H. Foerster, = Ken £ 


Dipłom-Optiker. 


i | Reihen-Eggon für nde 


p 
2]  Haoke'u. Egge in einem Arbeitsgang. A 


EEL 
sanimin 


Kartoffel- Pflanzlochmaschiner 


Sortiermaschinen, Drilimaschinen „Dehne“ „Siedersleben‘ 
liefert zu günstigen Bedingungen sofort ab Lager Poznań 


HUGO CHODAM, früher Paul Seler, 
=> . POZNAŃ, ul. Przemysłowa 28, $ 


RINGENDE ANFERTIGUNG WE STUNDEŃ : 
EI MAR N KUNTZE Semeldermeiser, | 
X ! JEŻ SW Poznań, ul. Nowa 1, L. 


Werkstätte iir vomemnste Herren u. Damenschneiderei nern Bangos 


; 2 | ae) Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster 3 


eo Frack- und . zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, R und Mini 


Sa EINGONG VON NEUHEITEN EEE 


1 


Mindestdruckfestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 


den Mauerziegeln 1. Klasse in einer Reihe. 


| keit von 
porös. 


eichgroße Wärmeleitfähigkeit Wie der gebrannte 
auerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 
8 auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 


für Brandmauern u. Schornsteine behórdl. zugelassen. 


Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 


billiger wle der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (436 


PR Palryka cegieł. piasko-wapiennyeh | wyrobów. ceneniowych > 


SĘ Telefon 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. 


Das N eueste sa 


Kunstdiinger - „„ 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u, Düngestreuer 2 m Breite fiir 1 Pferd 


Preis 875.— zi 
A tung für Chilie jeter-Relhepstreuung 
( 


alu st eur 


d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 


Kalksa gene mit einer Wasseraufnahmefähig- 
fi Gewichtsprozenten und dartiber sind 


ihen) gegen bósóńderć Bézahltmg. 
: Fabrikat 
International Harvester Oompany -dar. 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 


berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „BEER IR 6“ 
Traktorę „... „DEERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „‚Pfiunzenhilie-Hey“ 


in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA* 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 


Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 


Kałksandsteine sind frostbeständig und daher 


Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 


Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung. 
Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 


Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 


A. SCHENDEL 


P _ Kleszezewo 


empfiehlt zur Saat: 


Post und Fernsprech- $ 
nummer Kostrzyn 18 
: S 


~ Original Hildebrands Grannen Sommerweizen 
a = Sommerweizen, Kreuzung S. 30 
» ͤ V  — Hanna-Gerste — 
ge, gelbe und grüne Viotoria-Erbsen 
Nachbauten der bewährtesten v. Kame- > ö | 


keschen Kartoffel-Neuzüchtungen. 


3 


en ; Bestellungen nimmt auch anlegen die z: 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


- Telefon 6077 = ` Poznań. Zwierzyniecka 15 


anti mhk | | c... | 


empfiehlt SA ATKA RTOFFEL: i || i D Annen -I tof en 
Orig. V. Stiegler’s Wohlimann 84 || errem "Stoffen 
Sehr Ertrag & Stärkereieh. in großen Sortimenten, ferner 
I. Nachbau Modell - | Seinen-Waren 
Aelter. Naeh, Modrow Prenssen-Indastie | 5 


Anerkant von der Pomorska Izba Rolnicza, 


Spezialität Bettinlette 


: für Aussteuern und Ergänzungen, 
Bestellungen nimt auch entgegen eA Shohi bokanat bestea 


| AKA SS | 1] ŻĘ 


Sp. z 0. p. (481 Mode- u. Aussteuerhaus 


Poznań, nn 18 | III Fil | 
GRANTSEFLECHTE! ! Mn 


88 PERI TER 
RR RR OR : eckige Manche an mm AB 5% jetzt Zheaterplan. 
” Hai » 
I ES gratis: Gegr.: 1900 Tel. 1439 


> Aerande one „łowy Won $ 


99 i2 PS. Weltberiihmte 

$ amerikanische 
Raupenschlepper 

„CLETRAC“ für 

99 8 20 PS. Landwirtschaft und 
s Industrie, Erzeugnis 


der Cleveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 


5 U. S. A. Modell 1929, 
30 PS, amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 


— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung 


für Polen und die freie Stadt 
PS. Danzig — ——— 


a zana GÓRNOŚLA SKIE 
Raupensehlepper “ae E TOWARZYSTWO 


„OLETRAC“ 


stehen in alen 5 PRZEMYSLOWE 
‚ Weltteilen EN 
Im debraueh. 


| 
Warszawa, Sewerynöw 3, eren 221. AA, 247-54, 247-66. Telegr.-Adri Qetepe. 
Se: Bu” Bezirksvertreter werden gesucht. BE | W, 


BAĆ OPEC MZ RZS 


Sofort lieferbar 


hi- 2 
Traktoren © 


Der einzige ölgekühlte Rohöltraktor mit Magnetzündung, 


Olünzende Zeugnisse über unerreichte Wirtschaftlichkeit, 
Leistungen und Lebensdauer. 


Verlangen Sie Offerten und kostenlosen Besuch 
durch die 


General-Vertretung für Polen und Freistadt Danzig 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, S.A. 


Warszawą. 


Filiale in Poznań — Poznań, Pocztowa 10. 
Tel. 52-12. 


SIY 0-4 


(685 


inblütig 


Merino-Próeoce 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Bu chwald, Char- 
lottenburg, haben wir die Zuchtleistung unserer Herden Herrn Schäferei- 
direktor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29 iibergeben. ee 


2955 


Unsere diesjährigen Bockauktionen finden statt wie folgt: 


"1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. J. Besitzer v.Colbe, 
Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. 
Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Tel. 
Chełmno 60. Besitzer v. Loga, 
Mittwoch, den 29, Mai, 2 Uhr mittags, 
8, Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, 
Tel, Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 
Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags, 


2. Wichorze 


Bel Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
Untgegenkommende Zahlungsbedingungen! (612 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassig. Ausführung 
liefert [465 
zu billigst, Preisen 


Otto Mix, Poznan 
Tel. 2396. Kantaka 6a 
EEE u EEE EEE EEE 
0990600099299026$6 
Seit 87 Jahren i 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land 
durch (620 


H. dulsehe, Grodzisk 68 Poznań 
früher Grätz-Poſen. 


EBSTNERN 
DRUCKSACHEN 
JEDER ART 
FSET- 
RUCK 

X 


| Gesund durch Weidegang ! 
| Zuentsanen el > 


„Oekonom“ 

Die neue ver- 
besserte Uni- 
versal- 
AZER: | 


5 un 
Quetschmühle 
für Göpel- und 
Riemenbetrieb. 

Große Leistung 

~- Geringer 

jeż Kraftbedarf 

Billigste Walzenmiihle 


|  Allein-Hersteller: (485 

Hugo Chodan 
früher PAUL SELER 

Pożnań, ul, Przemysłowa 23 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 
` Gegr. 1884. [ 


526 


Gerste 


kauft und verkauft ab Spei Her 
E. Sehmidtke, Swarzędz 
Telefon 12. (463 


e 


J 


412 


Landwirte! 
Nur 
der 


Die Rüben lieben Natron. Sie lieben f- 
daher den Natronsalpeter mehr als 
andere Stickstoffdünger. Wagner. 


(„Anwendung künstlicher 
Düngemittel“ St. 113), 


Die langjährigen praktischen Erfahrungen 
der Landwirte in Böhmen sprechen dafür, daß 
sich der Chilesalpeter durch die bis 
jetzt erzeugten stickstoffhaltigen Düngemittel 
nicht ersetzen läßt. Stoklasa; 


(„Das Jod als biogenes Element 
im Organismus der Zuckerrübe“ St. 6). 


sichert 
die höchsten 
Erträge der 
Zucker- und 
Futterrüben! 


413 


bewirkt Wirtschaftlichkeit im Bauen. Es wird bei verhältnismäßig niedrigem Preise sowohl 
den technischen wie auch den ästhetischen Ansprüchen in weitestem Maße gerecht. Jedem 
Ersatz ist Zinkblech'überlegen: bei Stroh- oder Holzdeckung sind Wirtschaftsgebände ständig 
der Feuersgefahr ausgesetzt. i 
Ee gibt kein bewälhrteres Material für die Abdichtungen der Dächer, für Dachtraufen 
und Regenrohre als reines Zinieblech. ` „„ 
‚Nur reines Zinkblech bewahrt seine Substanz und ist beim Abbruch des Hanses noch 


als Altmaterial bis zu 60% des Eınkaufspreises wert. 


Auskunft erteilt: >. 
Biuro Rolnicze Zjednoczonych Polskich Walcowni 
Blachy Cynkowej w Katowicach, ul. Marjacka Il 


i 


414 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftaniagen 
sowie von Radioanlagen, (Reichhaltig. Lager In Hraatetellen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
Kuoren in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
e Futterkalk. 
ischfuttermehl in bekannter Güte. 


Melasse-Mischfutter 

Düngemittel für den Ma" 

insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chil esalp eter Sup erphosphat 


Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Kalisalze u. Kainit Baukalk = 


inländ. und deutscher Herkunft 


Wir liefern 
Landwirtschattliche Maschinen u. Geräte aller Art 


und beraten Sie auf Wunsch über alle 
N neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 


Wir sind im jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir brauchen: _ 
Schwere 70/71 Kilo-Gerste Gelblupinan, erstklassige Uiktoria-Erbsen, 


Wicken und Peluschken letzter Ernte jn vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben: 
alle Mlee- und Grassaaten. 


"Wir kaufen 
Hafer-Prefstroh sowie loses Hafer-Stroh zum Pressen. 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


KAYA ARON Spółdz. z ogr. odp. MN 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. | 
' Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (628 


X 


Be "m Be badie T, in Saar, z. Poznan, 
e 
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